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Wohnkultur
Die nächste Zeit wird an viele junge

Menschen die Frage stellen, wie sie sich
ihr Heim, ihre Wohnung zweckentspre­
chend einrichten sollen. Trotz des viel
zu langsamen Baues von Wohnhäusern
wird doch laufend eine größere Zahl von
Wohnungen bezogen, werden Siedlungs­
häuser lertiggestellt' und gleichzeitig da­
mit muß daran gedacht werden, die neu

zu beziehenden Häuser und Wohnungen
"wohnlich" einzurichten. Es ist dies ein
Problem, das schon in früheren Zeiten,
vor den beiden Weltkriegen eifrig erör­
tert wurde, das aber nie in die Tiefe
ging. Nur besonders gut situierte Leute
belaßten sich eingehender damit und es

spielte hiebet die künstlerische Aulias­
sung eine besondere Rolle. Man wollte
vor allem .,schön" eingerichtet sein. Man
machte sich aber auch schon über das
sogenannte "schöne Zimmer" oder den
"Saion" mit Makartbuketts und sonsti­
gen Staubfängern lustig, So richtig mit
der Wohnkultur befaßte man sich bei
uns aber eist nach den beiden Welt­
kriegen, wo es notwendig wurde, auf
kleinstem Raum das zuieckentspre­
chendste zu erreichen. Man erkannte
den Unsinn der oergangenen Zeit, in
welcher nur ein Raum und meist der
kleinste wirklich becohnt wurde, wäh­
rend so�enannte "schöne Zimmer" und
der "Saton" nur für die Gäste vorhan­
den waren. Besonders die Frauen hat­
ten unier dieser unsinnigen Art der
Wohnraumgestaltun!1. zu leiden. Der
Raummangel zwingt unsere jetzige Zeit,
mit dem Wohnraum sparsam umzuge­
hen, aber gleichzeitig verlangt die neue

Zeit, daß wir besser und gesiinder woh­
nen. Es handelt sich bei der Ausstat­
tung der Wohnung nicht nur um die Mö­
bel, sondern auch noch um viele andere,
urn Teil durch die YeisQnitchke.t und
die individuellen Bedürfnisse bestimmte
Kleinigkeiten. Wie zieren frische Blumen
eine Wohnung und um wie viel anhei­
melnder ist ein geschmackvoll gedeckter
Tisch! 111 Wien ist jetzt eine Aussiel­
lung, betitelt "Die Frau und ihre Woh­
nung" eröffnet worden, in welcher man­

c1H'S zu sehen ist, was zum Kapitel
Wohnkultur in engster Beziehung steht.
Es-ist dort zu beobachten, wie die mo­

derne Technik auch in der einfachen
Wohnung ihren Platz eingenommen hat
und daß die Frauen in der neuen Woh­
nung, wenn sie auch klein ist, ein helle­
res und schöneres Leben haben können.
Es werden jetzt schöne, moderne und
billige Möbel erzeugt. Der Wiener Bür­

germeister EJr. I<.orner hielt bei der Er­
öFfnung dieser Ausstellung eine Rede,
die in vieler Beziehung sehr beachtens­
wert ist. Er betonte, daß die Wohnkul­
tur nicht mit den Neubauten gleichen
Schritt gehalten hat. Die Leute sind in
die neuen, kleinen Wohnungen, die luf­
tig und licht sind, mit den alten, großen
Möbeln eingezogen, die dorthin nicht

passen. Sie schimpften über die' kleinen
Wohnungen und dachten nicht, da(J m�n
die Möbel in ihrer alten Form nicht zn

die neuen Räume verpflanzen konnte.
Sie wollen ein Zimmer mit einer Spie­
gelpsyche, Paradebetten und großen
Kasten, aber sie leben eIgentlIch nur tn

der Küche! Wenn jemand unerwartet
kommt muß er sich auf die Kohlenkiste
setzen.' Wehe wenn der Mann oder die
Kinder die ,;gute Stube" betreten, sie
könnten die schönen Möbel zerkratzen!
Die Wohnung ist dazu da

.. daß die
..

Men­
schen darin leben und SIch wohlfuhlen.
In den heutige'}, Wohnungen ist aber der
Mensch und v�� allem die Frau der
Sklave der Wohnung. Man redet von

Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.
Ist denn die Frau frei? Wir müßten die
Männer dazu verurteilen, eine Woche

lang zu kochen und den Haushalt zu

führen dann würden sie die Arbeit der
Frau Jerstehen und zu denken anfangen,
wie man die Hausarbeit erleichtern
könnte. Der Bürgermeister von Wien
hat in seiner Rede ausgesprochen, was

so viele täglich emplir:.den. un.d dOEh
nicht ändern. Es mag !ur dIe VIelen. al­
teren Jahrgänge, die schon lange Zelt .in
ihren Wohnungen sitzen, schwer sem,

sich vom Althergebrachten zu. trenn�n,
die Jun!1.en aber, denen .es J!.elzngt, SIch
ein modernes, neues Helm zu schaffen,
sollen auf die Errungenschaften der
neuen Wohnkultur achten. Das Neue auf
diesem Gebiete ist nicht nur besser, so.n­
dern meist auch billiger. Vor allem ISt

zu merken: Wohnun,l/en sind zum Woh­
nen da und nicht zum Empfang von

fTflt

Waidhofen a. d. Ybbs

Bundesprüsidenl Br. Korl Renner
Am 14. Dezember feiert unser Bundes­

präsident Dr. Karl Ren n e r seinen 80.
Geburtstag. Der Bundespräsident, der
nicht nur in Österreich, sondern auch in
der weiten Welt größtes Ansehen ge­
nießt, stammt aus ärmlichen Verhältnis­
sen. Er ist am 14. Dezember 1870 in
Markt Unter-Tannowitz in Mähren als
Sohn von Bauernleuten geboren, die
achtzehn Kinder besaßen. Es ist leicht
erklärlich, daß im Elternhause, das
übrigens im Mai 1885 versteigert wurde,
stets Not zu Gaste war. Doch der junge
Karl nahm seinen Weg. Er besuchte zu­

erst die Volksschule in seinem Heimats­
ort und später das Gymnasium in Ni­
kolsburp. Da er vom Elternhaus auf
keine Unterstützung rechnen konnte,
brachte er sich durch Stundengeben und
als Hauslehrer und Hofmeister durch.
In Wien bezog er die Universität und
errano den Doktorgrad. Er fand eine
Anste1lung in der Reichsratsbibliothek.
BaI d kam er dann zur Politik und 1907
wurde er als Sozialdemokrat in den
österreichischen Reichsrat gewählt. Von
nun an hatte er in der österreichischen
Politik stets eine führende Rolle inne.
Von 1919 bis 1920 war er Staatskanzler
und führte die österreichische Abord­
nung bei den Friedensverhandlungen von

St. Gennain. 1931 bis 1933 war er Prä­
sident des Nationalrates. Dr. Renner
schrieb viele wissenschaftliche sozial­
politische Abhandlungen und im Jahre
1916/17 "Österreichs Erneuerung". Als
im Jahre 1945 Österreich befreit wurde,

Zu seinem 80. Geburtstag

bildete Dr. Renner über Aufforderung
der Sowjetarmee die erste provisorische
Regierung. Als nach den ersten Wahlen
im Jahre 1945 Dr. Fi g I die neue Re­
gierung bildete, wurde der bisherige
Bundeskanzler zum B und es prä s 1 -

den t e rr gewählt. Seit dieser Zeit steht
Dr. Renner an der höchsten Stelle un­

seres Staates. Er besitzt das Vertrauen

des Volkes im höchsten Maße. Neben
seiner großen Herzensgüte zeichnen ihn
vor allem die Treue zu Österreich und
das große Pflichtbewußtsein aus. Das
österreichische Volk ohne Unterschied
der Partei ist sich einig in dem Wunsch,
daß Bundespräsident Dr. Karl Ren n e r

noch viele Jahre an der Spitze unseres

Staatswesens bleiben möge.

Die Budgelreserven für den Wohnhausbau

Der Finanz- und Budgetausschuß hat
nach 70stündiger Beratung das Bundes­
finanzgesetz und den Bundesvoranschlag
verabschiedet. Von besonderem Interesse
ist die Stellungnahme des Finanzmini­
sters Dr. M arg are t ha zu diesem Ge­
setz. Er behandelte u. a. die Auflösung
des Vermögensministeriums und den Fan
Krauland, die Schillingeröffnungsbilanz,
die Steuerprogression. die Steuerrück­
stände, die Zölle, das Nachziehverfah­
ren im öffentlichen Dienst und beant­
wortete die zahlreichen Anfragen, Be­
schwerden und Wünsche, die im Laufe
der Beratung an ihn gerichtet wurden.
Was die schwierigste Frage, die Finan­
zierung der \X'ohnbautätigkeit betrifft, so

äußerte sich der Finanzminister wie

folgt:
"Wenn ich mir die letzten wirklichen

oder vermeintlichen Reserven aus dem
Budget herauspressen lasse, so tue ich es

in Gottes Namen für den Wohnhausbau.
Ich bin entschlossen, soviel nur i,�end­
wo erspart werden kann, für den Wohn­
hausbau zu verwenden, und zwar nicht
einseitig nur für den Wolmhauswieder­
aufbau, sondern in gewissem Sinne auch
für den gemeinnützigen Wohnbau. Ich
hoffe, daß die darüber schwebenden
Verhandlungen rechtzeitig zu einem Re­
sultat kommen werden. Ich hoffe, daß
die Befruchtung des Wohnungsbaues,
der sich auf die Bauwirtschaft im wei­
testen Sinne auswirkt, dazu beitragen
wird, daß die Ansätze der Einnahmen
gehalten und dadurch größere Ausgaben
Dei der Arbeitslosenunterstützung ver­

mieden werden."
In Kreisen der Wirtschaft nimmt man

an, daß der Finanzminister im Laufe des
Jahres 1951 für den Wohnhausbau aus

diesem Titel 250 bis 300 Millionen
Schilling zur Verfügung stellen wird.

�achr6dtfell /

AUS .ISTERREICH
Der ös terrei chjsche Dichter FraD.z Karl

Ginzkey hat am 2. Dezember in Seewal­
chen am Attersee das Fest der goldenen
Hochzeit gefeiert. Aus die sern Anlaß wur­

den ihm große Ehrungen zuteil.

Die Krankenfürsorgeanstalt ·der Ange­
stellten und Bediensteten der Stadt Wien
hat in ihrem Zahnambulatorium im Hera­
Sanatorium eine neueMethode des schmerz­
losen Zahnziehens eingeführt. Das Narkoti­
kum das sich in Amerika be tens bewährt
hat ':beseitigt alJe gefürchteten Zustände
vor' und nach dem Zahnziehen restlos. Der
Patient spürt beim Einatmen dieses Mittel,
einer rasch verdunstenden Flü sigkeit, nicht
die geringsten Begleiterscheinungen einer

Narkose, im Gegenteil, ·durch ,das Trilen ge­
nannte Mittel haben Patienten nach dem
Zahnzie"hen einen leichten HeHerkeitsanfall
bekommen.
Dieser Tage mußte die Gendarmerie von

Radkersburg ,gegen mehrere Bewohner des
benachbarten Dorfes Dedenitz einschreiten,
die einen Bauern und dessen Frau schwer
mißhandelt hatten. Die Ursache lag in

einem Aberglauben. In letzter Zeit hatten
c ich in einigen Anwesen des Dorfes Dinge
zugetragen, wie sie auf dem Lande nicht
selten sind. So war auf einem Hof die

Milch sofort nach ·dem ,Melken ger·onnen,
in einem anderen war ein Kalb to,t zur

Welt gekommen. Einige alte Frauen be­

haupteten nun, daß an diesem Mißgeschick
das Ehepaar Alois und Emma Rusitsch die
Schuld trage, "Dö zwa habn .di e Viecher
verhext", hieß es und dieser Unsinn fand
'bei einem Teil ·der Dorflbewohner Glauben.
Bald war e so wei t. daß das Ehepaar sich
nicht mehr auf 'der Straße zeigen konnte,
ohne mit Wasser überschüttet oder sogar

geschla�en zu werden, Nun ha� die Ge.n­
dannene ,die Raufbolde angezeigt und Im

D,)I f herrscht wieder Ruhe.

Sonnta,g den 2. ·d , vormHtag.s wurden -der

51;ährige Kellner Anton Wagner und -des­

se� 43jilhrige Gattin Anna in i.hnir von

Leuchtgas erfüllten Wohnung i'n Sa,lzburg
von Hausparteien tot .aufgefunden. Aus Ab­
schie.dsbriefen geht hervor, .daß die EHern

die Unehrlichkeit des Sohnes - er war aus

Liebe zu einem Märdchen zum Dieb ,gewor­
den - nioht überwinden 'konnten. Der 25-

Gästen die einmal kommen könnten,
und a/n allerwenigstens als Plage für
die Hausfrau, die ohnehin genug andere
Arbeiten zu leisten hat. Im übrigen gilt
noch immer das Wort des Weisen aus

Weimar: "Der ist am !J.lücklichsten, er

sei ein König oder ein Gerin!}.er, dem in
seinem Hause Wohl bereitet ist." B. K.

jährige Anton Wagner war als Gehilfe in
einer Drogerie be chäftigt gewesen und
hatte ein Mädchen .geliebt, das immer wie­
der kostbare Geschenke Iordert e. Um die
Wünsche des Mädchens erfü.Jlen zu 'können,
entwendete er ca. 5000 S. Wagner wurde
verhaftet und aus Gram darüber suchten
die Eltern gemeinsam den Tod. Kein ein­

ziger der Abschiedsbriefe war an den Sohn

gerichtet.
*

In ihrem Heim bei Tegernsee ist am 27.
November die bekannte Romanschrlftstelle­
rin Hedwig Courths-Mahler im 84. Lebens­
jahre gestorben. Sie schrieb rund 200 Ro­
mane, die seit etwa 1910 Millionenauflagen
eareichten. Sie gehörte damit zu den popu­
lärsten deutschen Schriftstellern. Ihre
Stär'ke lag darin . daß sie den Wun.schträu­
men ihrer Leserinnen eine faszinierende
Form zu geben wußte, die jedoch der künst­
terischen Kriti'k nicht immer standhielt.

Rußland
kömpfl für den Frieden

Angesichts der gespannten Lage und der
verschärften Kriegsgef.ahr bringen wir einen
kleinen Auszug aus der Rede des Sowjet­
delegierten Ilja Ehrenburg auf dem Welt­
friedenskongreß in War chau:
,.Auf uns fä11.t .die volle Verantwortung

für alle Kinder, fÜr -di e Kinde- Loridons
und Moskaus, von Paris und Peking, für die
'Kinder, die im Schatten der Wolkenkratzer
Newyorks spielen und für jene Kinder, die
zwischen den Ruinen von Korea umher­
irren. Der Krieg ist nicht ein .Erdbeben,
ondern ein Werk von ,Menschen und die
Menschen können ihn verhindern. Wenn ·die
Vereinigten' St-aa ten mit .den sowrj eti.schen
Ideen nicht einverstanden sind, sollen sie
diese mi,t ihren eigenen Ideen bekämpfen.
Wenn ihnen unsere Bücher nicht passen,
dann sollen sie mit Büchern zurückschla­
gen! Der Krieg ist kein Wettbewerb Ivon

Ideen, er ist keine philosophische Di kus­
sion, sondern ,der Krieg ist ,die schlimm te

Geißel, ,die ,die Völker schlagen kann. Der
Krieg ist keine Hebamme, sondern .der En­
l!elmacher der Geschichte, welcher die
Blüte der Menschheit zers'törL Der Krieg
kann die kapitalistische Welt nicht vor ·dem
Einfluß ozialistischer Ideen retten, e'benso­
wenig wie er ,der Weg zum Sozi-alismus ist.
Ich bin für den Frieden mit ,.bei,den Ame­
rika", nicht nur mit dem Amerika von .raul
Robeson und Howard Fast, sondern ich bin
auch fÜr den Frieden mit dem Ameri,ka
Trumans und Achesons", erklärte Ehren-

burg. .,Es gibt nur eine einzige �rde, und
diese Erde hat Platz- genug für die Anhän­
ger der verschiedenen sozlalen Systeme."
Man kann den Krieg nur verhindern, indem
man die Waffen vermindert und zer tört.
Wir müssen jene, die den Krieg vorberei­
ten, un-d die nichq nur die Bazillen kulti­
vieren, ,die -die Völker morden sollen, son­

dern auch solche, die ihre Seelen vergiften
sollen, zähmen, denn der Krieg ist für den
einfachen Menschen ein Greuel, er ist das
Blut der Kinder, er ist der toteBlick einer
Mutter, die ihren Sohn verloren hat. Doch
gibt es ,Menschen, für die der Krieg die
Ret tung ist, weil sie in trübe Finanz­
geschäfte verwickelt sind. Die Aufrufe zu

einem neuen Krieg sin-d von vielen ameri­
kanischen Kongreßmi tgliedern, Stae tssekre­
tären, Unterstaats ekretiiren und Zeitungen
ergangen. Der amerikani che Marinemini­
ster Matthews hat zu einem Präventivkrieg
gegen Rußland aufgerufen. Wenn der sowje­
tische M.arineminister eine ähnliche Kriegs­
rede gegen die USA. gehalten hätte, dann
wäre er gerichtlich verfolgt worden, Man
kann in kritlschen Stellungnahmen der
Sowjetunion Mängel entdecken, doch nie­
mals haben sowj et i sehe Staatsmänner zum

Krieg gegen die USA. oder gegen irgend
ein anderes Land aufgefordert. Auf die
·außerordentlich inten ive Bearbeitung der
Völker des Westens mit der Kriegs- und
Massenmordhetze muß der zweite Welt­
frie<lenskon,greß eine eindeutige Antwort
erteilen. Es gibt in alJen zivili'jerten Län­
dern Gesetze, welche die Aufforderunc zum

Mord verbieten. Warum solJte es Ivetboten
sein, zum Mord eines einzelnen Menschen
aufzurufen. und ,dagegen erlaubt sein, zum

Mord an hundert Millionen Menschen auf­
zufordern? Warum sollte es verboten sein,
zum Plündern eines Ladens aufzufordern,
dagegen -abe r erlaubt sein, zur Invasion
fremder Länder aufzureizen? Warum sollte
es verboten sein, zur Brand tHtung an

einer Scheune aufz·urufen aber erlau,bt zur

Brandstiftung der Hälfte' unseres Univer­
sums aufzu.fordern? Wir müs 'en deshalb an

,alle Parlamente der Welt appellieren. d-a­
mit sie die Maßnahmen ergreifen. die eine
Erziehung der Kinder und Ju.gendlichen im
Geiste friedlicher Zu ammenanbeit, gegen­
seitigen. Vers1ändnisses und des Re pekte
der nalionalen Kultur alJer Völker sicher­
stellen," Ilja Ehrenbur.g schloß �eine immer
wieder von Beif.alJsstürmen der Delegiertert
unterbroche.ne Rede mit den Worten: "Wir
Delegierten de' sowjetischen Volkes, jenes
Volkes, das .das ganze Gesicht des Krieges
kennengelernt hat un,d das vom ganzen
Herzen den Krieg verarbscheut, wir drücken
die Hand jener, die man als unsere Feinde
hinstellen will, .die Hand der Amerikaner,
der Franzosen un-d der Engländer. -die ehr­
lich den Frieden wollen. mit dem uner­

schütterlichen Glauben, daß es keine Kraft
auf der Welt gibt, die in der Lage ist, die. e
Hände ·auseinan,derzureißen."
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Wir werden alles zerstören

"Wir können unseren Verbündeten nur

eine Versicherung geben:· Wir werden nach
besten Kräften das Werk der Zerstörung
von Transportmitteln und Industrien rvoll­
bringen, viel be SeI' als irgendeine der Ar­
meen. die im Laufe der letzten zehn Jahr­
hunderte diese Gebiete durchzog. Wir wer­
den alle Brücken zerstören. Wir werden
alle Dä.mme durchstechen. Wir werden alle
Fabrikschornsteine in Frankreich und Bel­
gien niederlegen. Wir werden alles zer­

trümmern." [Poage, Abgeordneter von

Texas, am 4. Novernber 1950 im Kongreß.]
Tötet die Säuglinge in den Wiegen!

"Das Kriegsziel <besteht heute darin, die
feindliche Nation auszurott en, die Grund­
lage ihrer Macht zu wernichten und. sie auf
immer von der Erdoberfläche auszulöschen.
Wir werden in 40.000 Fuß Höhe !Flugzeuge
mit Atombomben und Br-andibomben, mit
Bakterien'bomben und mit Trinitroluol ge­
gen sie einsetzen, um die Sä·uglinge in den
Wiegen, die Grei�e bei ihrem Gebet und die
Männer bei ihrer Arbeit zu 'töten." (Leit­
artikel vom "Times Hera ld", Washington,
Juli 1949.)

Laßt die anderen Völker sterben!
,.Wir müssen den Schla,g gegen Moskau

und alle anderen rus isch en 'Stä,d,te in der
ersten Woche nach Beginn eines Konfliktes
führen, und zwar mit den Flugzeugen, die
ihre Basen auf dem Kontinent haben. Die
Unterzeichnung des Atlantikpaktes gilbt un
-die Basen. Alles, was wir nun brauchen,
sind Flugzeuge, um die Bomben zu trans­
portieren. Wir müssen die Soldaten der
anderen Völker ausrüsten, und diese Völ­
ker dazu bringen, ihre jungen Männe- ter­
ben zu schicken, damtt wir nicht unsere

jungen Männer schicken müssen." (Rede
von Mr. Clarence Cannon, Prä ident .der
Finanzkommission .des Abgeordnetenhauses
vom 13. April 1949.)
Keine Schonung für Schulen und Spitäler!

.. Jeder muß die Wissenschaft des Töt.en
erlernen: Ich 'bin für .den Bakterienkrieg,
für die Verwendung von Giftgasen, der
Atombomben -der Wasserstoffibomben und
.d-er interko�tinent.alen Explosionen. Ich
werde keine Schonung f'ür 'Spitäler. für Kir­
chen, für Schulen, für diese oder jene Be­
völkerungsgruppe fordern." (Der Rektor der
Universität Tampa, USA.)

Leichen - ein schöner Anblick
General McArthur hat sich an die Front

begeben um die amerikanischen Truppen
auf -d ern Marsch nach Soeul zu inspizieren.
Der General blieb einen Augenb lick vor

vier Leichen nordkoreanischer Soldaten ste­
hen und rief aus: "Das i t ein schöner An­
blick für meine alten Augen!" [Rav Macart­
nev. Reuter-Korrespondent in Korea, am

17. September.)
Elf Tage in Korea

Am 8. Juli drangen amerikanische Sol­
dat en in einem mit fünf Maschinengeweh­
ren ausgerü teten Lastauto ins Dorf Mia­
ch en (Yongton-Gebiet, Provinz Tschung­
tschon, Korea) ein. Unter der Drohung
eines ofortigen Feuerhefehis trieben sie
die Einwohner des Dorfes in den Wald,
massakrierten -sie dort und plünderten die
Häu er. In diesem Dorf wurden 52 Einwoh­
ner getötet und 19 verwundet. Am 18. Juli
holten die amerikanischen Truppen /bei der
Besetzung des Dorfes Dinachok [Yorigton-
'Gebiet) Bauern, um Verwundete zu tran -

portieren. Als die Verwundeten fortge­
bracht waren. wurden die Bauern fortge­
schickt. Während sie abzogen, eröffneten
die Amerikaner von hinten das Feuer auf

EriehMeyer. Allbürgermeisler vonWaidholeo. Ireigespro�heD
Wir erhalten von besonderer Seite fol­

gende Nachricht:
Wer erinnert sich nicht an die 1947 in

verschiedenen Zeitungen, wie "Wiener Ku­
rier", "Weltpresse", ,.tKleines Volkblatt",
"Am tettner Nachrichten", "Wiener-Neu­
städter Gleichheit" usw. in großen Lettern
herausgebrachten Meldungen über die we­

gen Amtsmißbrauch und Vergehen gegen
das Bedarfsdeckungsstrafgese tz erfolgte
Verhaftung des damaligen kommunistischen
Bürgermeisters Erich Me y e r?
Nun fand am 27. und 29. November im

Landesgericht Wien die Verhandlung gegen
Erich Meyer tatt. Im Verlauf der Ver­
handlung stellte ich die völlige Schuld­
losigkeit des Angeklagten heraus.
Von der Anklage gege� das Bedarfs­

deckungsstrafgesetz trat der Staatsanwalt
in Ermangelung eines strafbaren Tat­
be tandes zurück, über die Anklage wegen
Mißbrauch ·der Amtsgewalt fällte der Se­
na t einen Freispruch.

E� düdte allen klar sein. daß der Fall
Mever eine politische Sache war und es

da.arn gegangen ist, einen kommunistischen
Bürgermai ter unmöglich zu machen! Nie­
mand in Waidhofen wird bestreiten kön­
nen, daß Bürgermeister Meyer in der

schwersten Zeit sich vorbildlich für das all­
gemeine Wohl eingesetzt hat und nur durch
so lch a Miltel unmöglich gemacht werden
konnte.
Die frische Luft, die fortschrittliche und

mutige Großzügigkeit, die durch Erich ,

Mever in die Wai·dhofner Gemeindestube
gebracht wurde, war den politischen Geg­
nern ein Dorn im Auge. So wie Waidho­
Ien das Alpenstadion durch Altbürgermei­
ster Erich Meyer erhalten hat, wäre auch
schon lange der. Stadtsaal gebaut. wenn

Meyer noch länger Bürgermeister gewesen
wäre. Die ganzen Vorbereitungen für den
Bau waren damals 'bereits abgeschlossen
und der Beginn .der Arbeiten Ibereits fest­
gesetzt. In der Yb'bsi tzerst raß s wären 31
Häuser mit 155 Wohnungen gebaut worden
und die große Wohnung not wäre damit be­
hoben gewesen.

Es konnte aber von den politischen Geg­
nern nicht :l'Ugela�en werden, daß an Stelle
der gewohnten Dornröschenruhe durch
einen komrnunis+ische-, Bürgermeister eine
fortschrittliche Gemeindepolitik -betrieben
wird. Um Erich Meyer zu beseitigen, war
seinen po liti chen Gegnern jedes Mittel
recht und jetzt nach seiner Rehabilitierung
schweigt die ganze Presse, die seinerzeit
wie Hvänen über ihn hergefallen war.

sie. Am 19. Juli brannten amerikanische
Soldaten auf der Flucht VOn Taejon zahl­
reiche Orte in den Gebieten von Dun, Nen,
Diasyn und In nieder. 3740 Häuser, 35
Staatsgebäude. 140 andere Gebäude, 9,schu­
len und 12 Spitäler wurden bis auf die
Grundmauern zerstört. (Auszug aus dem
zweiten Bericht der staatlichen Unter­
suchungs'kommission der koreanischen
Volk regierung an die UNO.)

Aus Sladf und eCand
YBBSTALNACHRICHTEN

Stadt Waidltofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. G eb u r t e n : Am 24.

November ein Mädchen Eva Eie 0 no r e

-der Eltern WilIi'baM und Angela R i e d e -

r e r, Schlosser, ZeH a. d. Y., Neubauga se
Nl'. 2. Am 3. Deze.m1ber ein .Mä.dchen He 1'­

mi n e T her e s i a .der Eltern Rudolf und
Rosina K ä f e 1', Bundesbahnbediensteter,
Waidhofen, Prechtlgasse 4. - Tod e s -

fäll e: Am 28. Nov. Franz Pr eis in -

,g e r, For tarbeiter, Opponoitz, G�ta·dt. 37, 23
Jahre. Am 3. Dezember Gottfried W a g -

ne 1', Säugling. Waidhofert, Wrayrer traß·e
65, 5 Wochen.

.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ,den
10. ds.: Dr. Ro'bert Medwenitsch.
Stadtpfarre. - Feier der Dogmatisierun6

der Himmelfahrt Mariens, Zur 'freudige�
Erinnerung an ·die im hl. Jahr statt.gefun­
dene Verkündigung des Dogmas von der
leiblichen Aufnahme Mariens in den Him­
mel wird vom 8. bis 10. Dezember in .der
Stadtpfarrkirche ein fe t1iches Triduum
(dreitägige Feier) a'bgehalten. Am Freitag,
dem Fes'l'e der unbefleckten Empfängni
Mariens (8. Dezem'ber) wird um 19.30 Uhr
(nicht um 18 Uhr!) eine Abendmesse mit
P.redigt a:bgehalten, bei der die beliebte
"Deutsche Messe" unseres Chordirektor
Karl S t e ger aufgeführt wird. Am Sams­
tag �en 9. Dezember ist um 18 Uhr Predigl'und anschließend eine marianische An­
dacht. zuletzt Lichterproze sion zur Ma­
riensäule als Bitte um den IFrieden. Sonn­
tag den 10. Dezember findet um 9.15 Uhr
ein Pontifikalaml mit Ansprache statt das
mit dem Danklied "Te Deum" au klingen
wird. Bei .die en Festgottesdiensten spricht
jBlWeils Propst Dr. J. Landlinger über das
Thema "Die marianischen Glaubens­
tatsachen als Weglich-ter für unsere von

Kriegsangs,t verdunkelte Zeit". Alle Katho­
liken sind zu recht zahlreicher Teilnahme
an den Feiern herzlich eingeladen!

.

Evang. Gottesdienst am Sonntag den 10.
.ds. um 9 Uhr vormitta.gs im Betsaa1. Hoher
Markt 26.

Hohes Alter, Am 9..ds. begeht der ehe­
mallge Taopezierermeister und Hausbesitzer
Josef Ha n zer, der ·durch mehrere Jahr­
zehnte hier sein Geschäft Ibe·trieb. seinen
80. Ge.burtstag. Wir wünschen dem noch
immer rüstigen und tets heiteren Jubilar
noch recht viele Jahre in bester Gesund­
heit!
Studienrat Dr. Franz Eisenbeißer zum

Abschied, In wenigen Wochen verläßt der
verdiensUvolle Lehrer und aus.gezeichnete
Pädagoge KonV'iktsleiter Studienrat Doktor
Franz Eis e n bei ß e l' unsere ,sta.c\t und
mithin auch unsere Mittelschule um in ·den
woh'l'Verdienten dauernden Ruhestand zu
treten. Mi'l diesen letzten Worten chiließt
der Amtsstil eine Verfügung und geht zur

Tagesordnung über. Vierzig Jahre öffent­
liches Lehramt! Welch vollgerüttelt Maß
an Pflichtbewußtsein, Veran·twortung und
erzieherischer Arbeit Ibirgt dieser Lebens­
abschnitt! Wieviel Ereignisse angenehmer
und. unangenehmer Art haben .dem Schei­
-denden im \Vandel dieser vier Dezennien in
dien tlicher Hinsicht Dank und Undank be­
schert. Sein positives Erziehungssystem
war bedingt durch drei Komponenten: Güte,
Liebe un.d Verständnis! Verständnis zeigen
heißt Vertrauen erwecken. Diese drei
Faktoren waren die Leitsterne seines öffent­
lichen Lehramtes, sie brachten diesem Ju-

AUS DEM

genderzieher vom alten Schlag jenen Er­
folg, der schließlich die Genugtuung des
Lebens füg.]ich .bedeut e t. Aber nicht nur

der Lehrberuf zeigte ihn guf voller Höhe.
Auch als Wirt chaftsführ er und Leiter des
Konviktes war ·dem Genannten voller Erfolg
beschieden. Er hinterläßlt dieses Institut, das
in wirtschaHlicher und gesellschaftl'icher
Hin�icht für unsere Sta·dt ein Aktivum be­
deutet, seinem Nachfolger mit einem aus­

geglichenen Budget, das insofern von Be­
deutung ist, weH sich diese An tal,t seLbst
erha·lten muß und unbegreiflicherweise von
der öffentlidhen Hand keinerlei Subventio­
nen zu erhoffen hat. Die Elternvereinigung
am Bundesrealgymnasium wünscht dem au
dem aktiven Dienst scheidenden Jugend­
erzieher, der mit der ihm anveI"trauten Ju­
gen.d jung geblieben ist, auch in Wien jenes
Betätigung feld, das der In'begriff seines Le­
bens Ibisher war un.d hofft. daß ihn .die
Jahre seines .erf01greichen Wirkens hier, an
seinem Lebensrubend mit Stolz und Befrie­
digung erfüUen mögen. O. H.
Waidhofner Maler stellen aus! Im Rah­

men ·des unpolitischen Theater- und Kultur­
vereines "Waidhofner Vol·ksbüthne" Hndet
erstmalig in Wai.dhofen a. d. Ybb

,
im In­

führ-Saal, in der Zeit vom Sonntag den 10.
bis einschließlich Samstag den 16. Dezem­
ber, täglich von 9 bis 12 Uhr und von 14
bis 17 Uhr eine große Weihnacht verkaufs­
ausstellung 'taU. Eine reichhaltige Schau
von herrlichen Ölgemälden, Aquarellen,
Fal"bstift- und Fe·derzeichnuThgen .gibt Zeug­
nis von dem künstlerischen SchaHen unse­
rer heimischen Kün tIer und zugleich ern­

sten lntere senten Gelegenheit, ein gutes
BUd für den WeihnacMsgabentisch zu er­

werben. In der Ausstellung sind folgende
Kün tier Ivertreten: Prof. Reinhold tK lau s,
Prof. Konrad Los b ich I e r, Prof. Richard
M a ob I e r, fIiMe Leu t g e b, Alois
'S ch m i d und Karl Tom a sc he k. Ein­
tritt frei, Regieheitrag erbeten.
österreichischer Wirtschaftsbund, Der

nächste Sprechaben.d, an dem Zlwei Herren
aus Wien, und zwar Dr. Mus i I über Ge­
werberecht und iDipl.-Kfm. La m m e I über
,die Steuer in Österreich sprechen wer·den,
f.indet am Samstag .den 16. ds. um 8 Uhr
abends im Gasth.of Stumfohl statt. Im ei6e­
nen lnoteres e werden die Mitglieder ;nd
auch Gäste zu diesen bei.den Vortri�gen ein­
gela,den.
Todesfall. Am 2. ds. starh der Bundes­

'bahn-Offizial i. R. und Hausbesi,tzer Johann
Sc h m i .d, ehemaliger Gemeinderat und
Schwiegervater des Büroart'ikelfabrikanten
Kar! Bene, nach langem schwerem Leiden
im 71. Lebensjahre. R. 1. P.
TV. "Die Naturfreunde", Ortsgruppe

Waidhofen a. d. Ybbs. - Fal'bbild- und
Farbfilmvorführung, Wie bereits in .der
letzten Nummer be'kan'lgegeben. findet am

Sam. tag den 9. Dezember um i9.30 Uhr im
Ga thof Fuchshauer, Weyrerstraße, eine
Far,bbiJ.d- und Farhfilmvorführung statt.
Der bekannte Steyrer Wil.dwasserfahrer
un.d Farbphotograph Raimund L 0 ci c ni k
wird uns unter dem Ti'lel .,Auf strahlenden
Höhen und rauschenden Flüs e!l" Farbauf­
nahmen aus der Bergwelt unserer Heimat
owie noch nie gezeigte Aufna1hmen vom

gefährlichen Kampf der Wild.f1ußpaddler.
Flößer und Wasser-Schifahrer vorführen.
Eintritt: freie Spenden. Alle Freunde sind
zu diesem Vortrag auf da herzlichste ein­

geladen. - Ach t S chi tag ein S aal -

ba ch. Für das kommende F�ühjahr ist es

der Ortsgruppe gelungen, in dem .beliebten
und bekannten Wintersportort Saalbach
eine preiswerte Unterkunft für eine Ur­
laubswoche zu erha'iten. Wie alijährlich
werden auch dort von unseren Lehr- und
Tourenwarten wie.d(!rum Tourenführungen
.durchgefühFt, 0 daß. jeder Teilnehmer auch
ta'lsächlich die sC'hönsten Gebiete .der Saal­
bacher-Schiber.g kennenlernt. Als Zeitpunkt
wurde die Osterwoche gewählt, und zwar
vom 17. bis 25. März 1951. Nähere Aus­
künfte sind im Schauka ten ersichtlich und
erteilt solche auch. Gen. Franz Döberl.

Waidhofen a. d. Ybbs-'Land
Vom Standesamt. G e ,b u l' t e n: Am 24.

November ein Mädchen Her t a Mal' g a -

r eta der EHern Ignaz und Anna H ö -

ni c k I, Fabrik arbeiter, Zell, Ylbbsqände
11. Am 26. November ein Knabe J 0-
ha n n der Eltern David und Anna R ie g -

leI', Landwirt. Waidhofen-Land. 2. Pöch­
lauerrotte 16. Am 2. ds..die Zwil<lin,ge J 0 -

ha n n un·d ChI' ist i n e der Eltern Fried­
dch und There ia Va n e k, Zimmerer, Zell
a. d. Yblbs, SkaJ.lstraße 3. - S tel' Ib e -

fäll e: Am 30. November die Bäuerin Ma­
fia Übe r I a c k n e 1', Waidhofen,Land, 1.
Rienrotte 8. im AI'ler von 58 Jahren. Am 3.

November der Ausnehmer Johann M a­

der t h a n er, St. Leonhard a. W. 90. im
A,lter von 76 .Iahren.

Gemeinderatssitzung. Am Sonntag ·den 3.
ds. fand .die 37. Gemeinderatssitzung in An­
wesenheit sämtlicher Gemeinderäte statt.
Zu Be.ginn prach der Bürgermeister dem
wegen Erreichung d er Altersgrenze und we­

.gen Krankheit auf eigenen Antrag ausschei­
denden Gemeindera-t Alois So n nie i t -

n e 1', Aichen, den Dank für seine Iangjäh­
rige Tätig·keil als Gemeinderat aus und
nahm .di e Angelobung des neuen Gemeinde­
rates Roman U n t erb u ch sc h ach ne r

Haunolfstein. Konradsheim, vor. Der Be�
richt der Rechnungsprüfer und der Be­
ri cht des Bürgermeiste-j, über die Finanz­
lage .der Gemeinde wird zur Kenntnis' ge­
nommen und .besprochen. Die Spenden für
Krieg blinde, Rotes Kreuz, Kriegsopferver­band und die Weihnach�gaben für die Be­
.dürftigen in der Ge.mei'nde werden in dersel­
ben Höhe wie im Vorjahr bewilli.gt. Sodann
werden die Entschädigungen für die Funk­
tionäre, die seit 1947 unverändert 6eblie­
ben sind, auf 'Grund ·des 4. Lohn� und
Preisabkommens mit 1. Oktober 1950 neu

festgesetzt. Die Fürsor,ge6eseize werden in­
divi.duell behandelt und "von einigen Au�­
nahmen abgesehen mit dem Höchstsatz be­
willi,gt. Die Ver icherung der Funktionäre,
Beamten und AngesteWten auf Grund des
A:n�shaftungsgesetzes wir.d nachträglich be­
w.tlhgt. Nachdem noch unter "Allfälliges"
einige laufende Angele.genheiten besprochen
wur.de.n, wurde die Sitzung um 12 Uhr mit­
tags geschlossen.

Zell a. d. Ybbs
Adventbeginn. In den vier Wochen des

Advents wird das von unserer heimi·schen
Kunstmalerin Fr!. Hilde Leu ,t gelb entwor­
fene und gemalte BiJ.d ·der Muttergottes auf
der Herberg uche jeden Tag zu einer -ande­
ren Familie getragen. Der Beginn dieser
alten religiösen Übung war besonders feier­
lich. Unter Glockengläute trug der Real­
schüler Helmuth .K i m m e s wen 6 e l' be­
gleitet vom Ort pfarrar und vielen'"Andäch­
tigen das BHd im Zuge einer Lichterpro-

9)rama au·f dem 9laheJllbeJtg
Von Edi Freunthaller

Neulich geschah es, daß ein berühm­
ter Nimrod an der Ecke einer Wald­
lisere des Rabenberges hockte und seine
Blicke liebevoll rings über die vor ihm
sich breitende Hügellandschaft schwei­
fen ließ. Seine Kanone lag ihm zur

Seite, ungeladen und harmlos, und
schaute ihre;} Herrn und Meister vor­

wurfsvoll an, weil er ihr nicht gebüh­
rende Aufmerksamkeit schenkte. Der
aber versann und verspann sich ganz
und gar; vielleicht gedachte er der
stattlichen Reihe von Böcken, die er im
Laufe seines langen Jägerlebens ge­
schossen hatte - zoologische und an­

dere -; vielleicht auch tauchten Bilder
von galanten Abenteuern aus seiner Ju­
gendzeit in seiner von solchen Illustra­
tionen sicher reichlich gefüHten Hirn­
rinde, Abteilung VI/M, auf. Kurz, er

vergaß zum Schluß ganz seine Umge­
bung und ließ den Jugendfilm mit an­

däcntigem Sinn abrollen. Freund Lampe,
der einige Schritte hinter ihm daher­
hoppelte, stutzte, machte ein Männchen,
schüttelte verwundert sein Häuptel, daß
die Löffel nur so flogen und eilte dann
heimwärts, um seiner Familie zu mel­
den, daß es heute gar nicht gefährlich
aussehe.
In den Augen des alten Weidmannes

funkelte und schimmerte es so froh und
etwas sentimental und um seinen Mund
spielte ein wissendes Schmunzeln, das
sich noch verstärkte, als ein junges Pär­
chen an ihm v0rüberschritt. Der Anblick
der jungen Frau, die ihn freundlich
grüßte, schien ihn, der nun aufwachte,
aus seinen Träumen, noch mehr zu be­
feuern; denn nun begann er seine Ein­
drücke in gebundener Rede, die einem
Schiller Ehre gemacht hätte, wiederzu­
geben. Feurige Verse von Sonnenschein,

Blauhimmel, Mond und Sternen, süßen
Mädchen, Liebe, Triebe, Herz und
Schmerz flossen über seine Lippep., die
auch die Herzen der jungen Leute fröh­
licher schlagen machte. Lachend schrit­
ten sie weiter, indes der Jägersmann
seine Reime noch immer weiter laufen
ließ. Kaum waren sie um die Ecke ge­
bogen, als sie jäh anhielten. Aus dem
Busch vor ihnen lugten zwei Rehe. Ge­
wiß standen sie schon eine Weile dort,
geJangen von den schönen Reimen, .die
ihr Feind dort drüben so begeistert re­
zitierte. Vermutlich waren sie litera­
risch gebildet und hörten derlei poe­
tische Ergüsse mit Entzücken an. Die
jungen Leute aber :nachten den Jäger
aUfmerksam auf das Wild und riefen
ihm zu, seines Amtes zu walten. Schleu­
nig brach er sein Gedicht, gerade wo es
seinen Höhepunkt erreicht hätte, ab,
griff nach seiner Büchse, dachte mit Ent­
setzen daran, daß sie ungeladen war,
stopfte hastig seine Atombombe hinein
und erhob sich vorsichtig, Aber, aber,
die Rehe dachten sich, so lange könnten
sie nicht warten, bis sich Nimrod zusam­

mengerappelt hätte. Sie drehten sich ab,
zeigten noch zum Gruß ihre niedlichen
Spiegel und empfahlen sich. Die Bombe
krachte nicht, das Rehpärchen floh la­
chend waldaufwärts, das Ehepärchen
wandelte lachend und froh, daß der
Schnitter Tod kein Opfer gefunden
hatte, über die Wiese abwärts und der
Jägersmann warf einen bösen Blick auf
seine Flinte, weil sie es versäumt hatte,
sich selbst zu laden, mußte dann aber
selber lachen und stieg etwas krumm­
beinig heimwärts. Zum Schluß also
lachten alle Beteiligten und das Drama
am Rabenberg wurde zum Lustspiel, was
sicher nett war.
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zession in die Zuberstraße Z'\1 Frau Adel­
heid S t 0 c kin g e r, wo e die erste Rast
für 24 Stunden machte. Am heiligen Abend
wird es VOr dem Weihnachtsfes>Lgottesdienst
die Hauptschülerin Ingrid W a g n e r, bei
deren Eltern das Bild die letzte Nacht
verbleibt, wieder zurüc'k in die Pfarrkirche
tragen.
Gemeinde-Leihbücherei. Am 13, ds. wird

im Gemeindeamt Zell eine Leihbücher e! er­

öffnet, welche der Bezirksbücherei Amstet­
ten angeschlossen ist. Die Bevölkerung
wird eingeladen, von dieser Einrichtung
ausgiebig Gebrauch zu machen. Die Bü­
cherausgabe findet jeden MiHwoch von 17
bis 18 Uhr statt.

Die heizbare

Blanka-(I)aschmaschlne
das Weihnachtsgeschenk
für d i e Hausfrau

WILHELM BLASCHKO
Gas-, Wasser- und Heizungsanlagen,
PropangasvertriebsteUe

Waidhofen a. Y., Tel. 96

Unterzell

Silberne Hochzeit. Hoffentlioh zieht sich
der Berichterstatt er ob dieser Indiskretion
den Unwillen des Gefeierten in nicht allzu
starkem Maß zu, wenn er den im engsten
Kreis gefeierten Festtag hiemit publiziert.
Doch ist die Person und das Wirken unse­

ren verehrten Pos+inspek tors Lothar Bi·e­
be rund der Festtag des sillbernen Hoch­
zeitstages wohl von ·der Art, daß es ein­
fach nicht totgeschwiegen werden darf. Am
9. Dezember sind es nämlich 25 Jahre, daß
Insp. Bi e b er mit seiner Gattin W i I h e I­
mi n e geb. v. Müller in der Pf.arrkirche
Zell die Ehe schloß, Es ist der aufrichtige
Wunsch des Schreibers, daß dem liebwer­
ten Jubelpaar noch viele Freuden im Laufe
ihres weiteren Lebensweges vom Himmel
geschenkt werden mögenl

melbnodJts=
unD ßeulobfH=

{ljlüdtmunrmaoften
je der Ausfüh.rungin

D R U C K E R E I STU M M ER
Waidhofen a. d. y" Obere Stadt

Telephon 35 und 177

Windhag
Elektrifizierung in der Gemeinde. Die im

Bericht ü'ber die letzte Gemeinderats­

siot'Zung angekün.di,gte Trassierung des Lei­

tungsprojektes Stritzlö·d ist nunmehr fer­

tiggesteIIL Am Mittwoch den 29. Novem­

ber war diesbezüglich eine Besprechung im

Hause Langerreith, bei welcher ein Herr der

n.ö, Landesregierung über die Möglichkei­
ten der Finanzierung referierte, Diesen

Sonntag, 10, Dezember, wird Bürgermeister
D a I li n,g e r darüber um 10 Uhr vormit­

tags im Gasthof Schaumberger sprechen, Es

ergeht an alle Besitzer und Interessenten

der Rot·ten Stritzlö·d, Walchel"berg und

Kronhobl, für welche noch keinerlei Tras­

sierung vorgenommen wur.de, die Auffor·de­

rung, unbedingt zu ·dieser Besprechung zu

kommen. Da dieser Bau die letzte Gele­

genheit ist, Kredit un·d Subvention zu be-

SPORT - RUNDSCHAU

Waidhofens Wasserballe!"
restlos rehabilitiert

Nach dem unglückI!ichen :Start unserer

Wasse�aIIer in Linz, 'im vergangeneu
Herbst, haben sie sich nun am vergangenen
Sonntag in Wien restlos rehabilifiert. Wie
wir erst jetzt erfahren, hat sich der Vo.r­
stand ·der Seihwimmunion Waidho.fen a. d.
Ybbs entschlossen, seine Mannschaft bei
der Wiener Wasserballmeisterschaftt zu

nennen. Interessant ist auch, daß im Rah­
men dieser Meisterschaft noch folgende
niederösterreichische Mannschaften ge­
nannt haben: Union St. Pöbren, Union Wie­
ner-Neustadt und Allround Wiener-Neu­

stadt. Schon der erste Start der Waidhof­
ner Sieben fiel äußerst erfolgreich aus,

denn unsere Vertreter spielten die All­
round-Wasserball.er, ihren erklärten "Erz­
feind", mit 10:1 in Grund und Bo den: die­
ser Sieg wurde vom Publikum lebhaft ak­
klamiert und hat den guten Ruf unserer

Wassel"baller vollkommen wiederhergestellt.
Die Mannschaft spielte im großen und

ganzen wie aus einem Guß, nur zu Beginn
des Matches spielten die Union-Wasser­

baller etwas zerfahren, doch mit zuneh­
mender Spieldauer agierte .die Mannschaft

mit der gewohnten Einheitlichkeit. wobei

die schwimmerische überlegenheit der Waid­
hofner sehr henvorstach. Eine etwas derbe
Note brachten die Wiener-Neustädter
Heim und Dr. Wolf ins Spiel, ohne jedoch
dadurch der Fairneß unserer Spieler Ab­
bruch zu tun, Abschließend muß noch ge­
sagt werden, daß unsere Wasserballer einen

wirklich schönen Erfolg errungen haben.
Die Mannschaft spielte in folgender Auf­

stellung: Tor: Kurt Hoffelner: Verteidiger:
Helmut Buxbaum, Kurt Buchmavr: Mitte:
Reinhardt Gruber, Friedrich Stummer:
Sturm: Erwin Leitrier, Willi Wilhelm, Sämt­
liche Spieler waren blendend in Fahrt und
die Allroundler danken es der Nachsichtig­
keit des Schiedsrichters, daß die Skore we­

ni.ger hoch ausfiel. Die Tore der Waidhof­
ner warfen: Buxbaum 1, Wilhelm 1, Leitner
2, Gruber und Stummer je 3, Das nächste

Spiel unserer W-asserballer findet noch

knapp vor Weihnachten, und zwar am 17,
Dezember statt: und wir wollen hoffen, daß
sie uns einen schönen Sieg als Weihnaohts­

geschenk bescheren, Dies wird allerdings
alle Kraft benötigen, da der Gegner die
äußerst spielstark e Mannschaft Diana III

ist, sozusagen die .Enkelmannschalt'' des
öst err. Wasserballmeisters Diana, Letzterem
verdanken unsere Wasserballer den Namen

.Fünfundzwanziger". Also "Gut Naß" un­

seren "Fünfundzwanzigern"! r.

Eine M ittailung an unsere Leser

In unserer "Weihnachts-Rundschau" brin­

gen wir einen Rückblick auf das abgelau­
fene Wai.dhofner Sportjahr mit Berichten
aus der Umgebung gewürzt. Also, noch ein­
mal wird das Geschehen des Sport jahres
1950 am Leser unserer Rundschau vorüber­
ziehen und wir glauben, daß dieser Rück­
blick von allen sportlich interessierten Le­
sern begrüßt wird,

Rad ioübertragung Österreich-Schottland

Nun wurde endlich offiziell be'kanntgege­
ben, daß die Uber tragung des Länderspieles
.Sohott land-e-Osterreich in Glasgow am

Mittwoch den 13. Dezember von 15,15 bis

17 Uhr über West, Rot-Weiß-Rot und AI­

penland stattfindet, Die Ravag schließt sich
zur Reportage der 2, Halbzeit an. Von
18.45 ,bis 19.15 Uhr finde{ über Rot-Weiß­

Rot eine Ausschnittsreportage statt,

Zatopek nach W ren

Wie aus Pressemeldungen hervorgeht,
wird im kommenden Jahr das tschechische
Laufwunder Emil Z a t 0 p e k in Wien an

den Start gehen, Es ist dies eine Mel·dung,
die bestimmt jeden Sportler freut, denn

einen Zatopek sieht man nicht alle Tage,

Kurzberichte

Wie verlautet, sollen die Weltmeister­

schaften im Schilauf für das Jahr 1954 an

Österreich vergeben werden,
Im Mai 1951 wird Österreich auf dem

F1S.-Kongreß in Venedig durch 5 Personen

vertreten sein. Tonl Seelos gehört dem Ab­
fahrts- und Slalomkomitee an: sollte er zu

dieser Zeit beruflich verhindert sein, wird
Prof. Friedl Wo I f ga n g (ein Waidhofner!)
den Trainer unserer Nationalmannschaft in

Venedig vertreten.
Tischtennis in London: Das österrei­

chische Damendoppel Pritzi-WertI schlug
bei .den internationalen TIschtennismeister­
schaften von England die Deutschen Buß­
mann-Schmidt 15:21, 21:16, 26:24, 21:15 und
verlor im Semifinale gegen die Schwestern

Rowe [England] 11:21, 15:21, 13:21. (Ja,
stimmt, wir wünschen den Waidhofner
Tischtenni spielern einen recht gllten Win­

terschlaf!)
Ragoßnigg, der Stürmerstar rvon Polizei

Innsbruck, wurde wegen wiederholter Diszi­

plinlosigkeiten von seinem Verein gesperrt.
HiJ.de Doleschell unterlag im Finale der

Tennismeisterschaften von Pandschab der

Amerikanerin Head 3:6, 3:6,

Böhlerwerk
Versammlung der Friedensfreunde. Am

29, November fand. eine Versammlung der
Friedensfreunde in Böhlerwerk statt. Zwei
besondere Gäste waren erschienen: Ein
Vertreter der italienischen Jugend, der De­
legiente zur Ratstagung des Weltjugendbun­
des in- Wien, Koll. W i I I a n v aus Padua,
und. .der Bezirksobmann des Friedensrates

S1. Pölten, Koll. Lei tz als Delegierter des
2, Weltfriedenskongresses in Warschau. Als

erster Redner überbrachte W i ,I I a ny uns

die Grüße der italienischen Jugend. Er
schilderte die Verhältnisse d� italienischen
Volkes in seinem Kampf um die soziale

Besserstellung und Bodenreform, Der Red­
ner sprach über den Kampf, den die Mehr­
heit des italienischen Volkes, ohne Unter­

schied der Parteizugehörigkeit. um die Er­

haltung des Friedens führt. 17 Millionen
Italiener haben für den Stockholmer Appell
ihre Unterschrift gegeben, 2 Millionen hat

die Jugend allein aufgebracht. Eine starke
Front steht dem amerikanischen Imperia­
lismus gegenüber, so daß Italien kein ame­

rikanisch-mrlitärischer Stützpunkt werden
kann, Das italienische Volk führt einen
schweren Kampf um seine eigene Freiheit
und Unabhängigkeit. Willany richtete einen.

Appell an die österreichische Jugend, sie

möge mit all ihrer Kraft um die Erhaltung
des Friedens 'kämpfen, damit die Jugend
niemals für fremde Interessen als Kanonen­

'futter mißbraucht werden kann. Reicher
Beifall lohnte den Redner, Der Weltfrie­

denskongreß in Warschau, sagte unser De­

legierter KoM, Lei t z, war ein welt­
geschichtliches Ereignis, an dem 1756 Dele­

gierte aus 81 Ländern teilnahmen, Noch
niemals hat es eine Zusammenkunft von

Menschen so verschiedenartiger Abstam­

mung, Nationalität, Reli,gion und politischer
Überzeugung gegeben und noch niemals
über alles Trennende hinweg eine
solche demokratische VerständLgung im Na­
men des Friedens, der Zi:viIisation und des
von beispiellosem Massenmord bedrohten

Menschengeschlechtes. Es ist nicht mög­
lich, in einer Versammlung zu berichten,
was wir in Warsc:hau all es gesehen und ge­
hört haben. Koll. Leitz schloß seine Rede
damit, daß wir Österreicher, die dieser
weltumspannenden Friedensbewegung mit
ihren hunder ten Millionen Mitgliedern an­

gehören, dieses Kraftbewußtsein bis in das
fernste Tal, bis in das letzte Dorf unserer

Heimat tragen werden, Wir wollen nicht
warten, ,bis die Sirenen heulen, wir wollen
für den Frieden kämpfen und unser Land
vor den Schrecken eines künftigen Krieges
bewahren, Wir danken unseren Referenten
und es wäre nur zu wünschen,. wenn viele
die Ausführungen mitangehör! hätten,
Krampusfeier der FÖJ. Die Freie ästerr.

Ju.gend veranstaltete arn 3, Dezember in

der Werksbal'acke Böh.Ierwerk eine gut be­
suchte Krampusfeier. Ein reichhaltiges
Programm trug dazu bei, alt und jung
einige Stunden prij,chtig zu unterhalten, Be­
son·deren Anklang fand die Krampus-Zei­
tung, in der verschiedene Mitglieder der
FÖJ. und 'Freunde ·der Jugend auf scherz­
hafte Weise kritisiert wurde.n, Auch Freund
Nikolaus konnte seines Amtes walten und
an die "Braven" kleine Geschenke vertei­
len, Nicht vergessen wollen wir die FÖJ,­
Kapel.le, die mit ihren flotten Weisen zur

Erhö'hung der frohen Stimmung ,beitr\l>g,

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. Ge­

bor e n wur.de am 10. November den Ehe­
leuten Franz un·d Hermine P las ch, Bruck­
bach 122, eine Tochter Eva M ar i aj den
Eheleuten Franz und Martha Ku t t n e r,
Kematen 39, ein Sohn Fra n z Kar Ij am

14. November den Eheleuten Stefan und Ju­
lie Sei sen 'b ach e r, Nöchling 16, ein
Knabe Mi ch a eiS t e fa nj am 15. No­
vember .der Priva�en Fr ie·d a M a y er,
Rosenau 104, eine Tochter EI isa b e t h
M a r i aj am 25, November den Eheleuten
Alois und Anna W im m e r, Gleiß 6, ein
Sohn M a x i m i I i a n Lud w i g, - Ehe­
sc h I ie ß u n gen: Am 3. November der
Elektriker Franz Willibal·d Da t t I, Wühr

Waidholner Ralsbeschlüsse
aus den Jahren 1553 bis 1560

(Sohluß)
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Die von Khulmpadh aus dem Voygdlant
haben zwey Irer Bürger mit ainem gefer­
tiogten' pergamentnen Pittbriaf überaH im

ganzen Lant umb,geschikht und pUten las­

.sen, weil Ire Stat ganz und gar in .den

,grunt verderbt und ausgeprannt worden,
Inen zu etwas wenigs reparirung und auf­

'richtung derselben ain christliche Hülff mit­

zuhalten. Darauf ist Inen 10 Thaller zuge­
ben angepoten und bewi.lHgt daneben auch

verner zugelassen worden, syoh bey dem

Herrn Pfarrer anzuzaigen ·das Er auf der

Cannzl von Iretwegen ain gemains gepet
thue un·d .das sy nach der PrerlLg sollen und

mögen vor ·der Khirrchn stehn und die Go't-

1esgab von den guaten Leutn empfahen,
überdies ist Innen der Moßhann zua,geord­
net worden das sy SamJbstags und. Sonn­

tags mit Im' aide Heuser mögn bsuachn und

allda christlicher leuth lbiiHf und hant­

raichung gewartten,

1 4, 0 c t 0 Ib 'r i s 1 5 5 5,

Paul am Thor hat gebetten Im sain

Khunst mit der Erzeney noch ·versuochen

zlassen darauf ist erfolgt: Er soLle seynen

Dinnst 'am Tbor vleißig auswarten, daran

khainen Abgang erschaine,?- lass�n, Khundt er

d'ann daneben etwaS mll samer Erzenay

kommen,' muß endlich einmal eine 'klärende

Ausspraohe erfolgen,

St. Leonhard a. W.
Ländliches Fortbildungswerk, Am 16, No­

vember wurde der erste Lehrgang der I.and­
wirtschaftlichen Fortbildungsschule für Mäd­
chen eröffne't, Der Leiter .der Fort,biJ,dungs­
schule, Oberlehrer B erg e r, konnte dazu
den Kammero.bmannstellvertreter W ü h r e r
aus Windhag, Sekretär Ing, Atz i n g·e r

und Lan·dwirtschaftslehrerin FrL Gr ö b I

aus Waidhofen begrüßen. Die Eröffnung
nahm Kammerobmannstellvertreter W ü h -

re r !Vor, der auch ·die Bedeutung ·der

Fortbildungsschule erläuterte, Die Feier
war noch durch .die Anwesenheit des
Hochw, Pf.arrers, ·des Bürgermeisters un·d
·der bei.den Sprengelleiter K ö ß I und
Rum p I ausgezeichnet. A:bs ch li eß end

sprach SprengeIleitersteIlvertreter Leopold
Ru m.p I und gab einer Hoffnung Aus­

druck, daß sowohl Lehrer- und Schüler­
schaft in bester Harmonie zusammenhalten

werden. Insgesamt besuchen 22 Mädel die­
sen Kurs, Der 2. Burschenlehrgang wir·d
voraoussichtlich Mitte Dezember eröffnet,
ein Zeichen, daß auch in St. Leonhard .der
For·tbilodungsgeist eingekehrt ist.

schaffen, das w011e Im maine Herrn weder

zua.gelben noch abgeschlagen haben, Doch
da er sich nit umb mereres anneme alls Er
wOllI verrichten kbundt,

1 4. Fe b r u a r y,
Nachdem Steffan Perrklhammer umb .das

Er den Schleiffer Jungen wie hievor in ·die­

sen Protocol verzaichnet, unbil:Iich ge­
.schlagen, im NachricMerhaus entha1ten wor­

den hat er am heutigen mit etlichen Bür­

ger� Personen gelbeten Im sain Ü'bertret­

tun·g auf dismal naohzusehen und sich er­

poten Er wolle sich dem Jungen urnb sai­

nen Schaden abkhommen und sich künf­

'tigerHch vor al:len wi·derwillen un.d Unfug
enthalten, Darauf haben Im ain Ersamer

Ratb abermallen verzihen doch mit ·disem
Außerdrukhten Anhang das woll verdint, a!ls

das man auch seinerwegen Ime .gehand1et,
so würden doch ain Ersamer Rath (wann
Er sich hinfüro aberma.lIen vergraiffen und

so ungebül"J.ich ha1ten werde) ni·t umlbg�hen
mögen ,gegen lme wie mit andern der­

gleychen unfri·dliohen Leutten und muetwil­

len gehandelt wirt, notwendiger einsehung
und straff fürzunemen, Perrkhammer ha't

sich aller guaten erpoten und der bewisnen

gewalts ,gunts (gewa1tigen Gunst) mit dem
hödhsten bedankM.

1 2, M art y 1 5 5 8.

LeolrnftJart A<ltendor.ffer, Segnschmidt hat
an heut durch Kärglhofer und Hannsen,

Se.gnschmidt in Dorf umb sainer Verspre­
chung und be,gangner Ehepruchs willen Er­

ledigung vom Fenkhnuß (Gefängnis) be-

Todesfall. Am 3, d·s. ist unerwartet plötz­
lich der Pfarrmesner Johann M·a der -

t ha n er in seinem 77, Lebensjahre gestor­
ben: Ma·derthaner war noch bei der Ka­

pelleneinweihung beim Hause Kralö·d und
wolHe sich in Begleitung des Ortspfarrers
Schneckenleitner und .des Oberlehrers Ber­

ger nach Hause begeiben, als er am Weg
zusammensank un·d auf .der Stelle tot war,

Seine Begleiter Ibrachten ihn zum Hause

Schadenhub, von wo er später in sein Heim

gebracht wur·de. Er dürfte einem Herz­

schlag erlegen sein, R L P.
Gemeiner Diebstahl. Am Donnerstag den

30, November entdeckte unser Feuerwehr­

hauptmann Ai g n er zu seinem Entsetzen,
daß vom neuen Rüstauto der Freiw. Feuer­

wehr alle vier Reifen entwende,t wurden,

Der Diebstahl dürfte in einer der voraus­

gegangenen Nächte .durchgeführt worden
sein. Es ist geradezu erschreckend, daß es

solche gemeine Täter gibt, ·die sich sogar
an die Einrichtungen ,der Allgemeinheit her­
anwagen und sich an einem Gerät, das den

in Not geratenen Mitmenschen dient, so

schwer vergreifen. Die ErheJbungen der
Gendarmerie sind im ,vollen Gang. Hof­
fentlich gelingt es .derselben, d.en übel­
tätern .das Handwerk zu legen,

.ge!'t, a1s auch der Franz Reich, Messerer

,gJeichmassiger Vorsprechung witlIen erledi­

gung der Fenkhnuß ibitten lassen, Item es

ist auch an heut ain Paursman (Bauer) mit

Namen Georg Ernst ,der zu des Khränkhes(7)
stifft gehört und gemainer Stat Juriß·diction
(Gerichtsbarkeit) underworffen ist, erfor­
·dert wor.den, ·der hat audh das Laßter des

Ehepruchs begangen und bey ainer ledigen
Dirn ain Khint bekhomen, Um'b diser greu­
lichen Ü'berLrettung winen haben ain Er­
samer RatJh beschlo.ssen und dem Herrn
Richter auferlegt, daß Er diese ,drey Per­
sonnen in die Preohen (eine Art Pran.ger)
spannen soHe, das ist auch also geschehen,
1 3, A p r i I 1 i s 1 5 5 8,

Leopold Reiß, Messerer, hat an heut das

Marrkhtrech.t 'begert, umb das Er aber

jüngsti'ich in den Khrie,g .gezogen und sain
wei'b alda in EIlend sizn Jassen und ins La­

ger zu Leuß (7) zur�efarn, ain Vo�·dfettl an

sich gehangt und seines Ehelichen Weibs

vet1augnet. Auch mit derseLben Vettl im

Lager und Khrieg umbgezogen un,d aber ain

soliehe öffentliche Unzucht also ge'triben,
So haben ain Ersamer Rath In nit aUlfnemen
noch allihie behalten wO'llen, sondern ain­

zaign lassen, ·diweil Er seine gelulb (Ge-
1ühde) an Gott und sainen Weib dermassen

vergessen, so weiß man Ime alhie nit zu­

behaHen, Sondern Er solle sein wOlifartJh
un,d Prot in andern we,g und an andern

orlhen suchen und bekhomen, Denn ein Er­
.samer Rath nit .gedacht sey, soJ.idh sträff-'
lich unzichtig und gotIoß ergerlich leyth in
Iren Purkhfrid (Burgfrieden) zehalten,

5. S e p t e m b r i s 1 5 5 4,

Gregor Leb, Sclhuster und Leander
Schwarnber�, Messerer, sind wegen Irer Ha­
·derey ha'l:ber auf den Thurm geschafft wor­
den. Herab nit zu kho=en bis Sy sich
elbs g,leichwol unteranander verglichen,

*

Wie aus den vorangeführten Beschlüssen
entnommen wel"den kann, entschied der
Rat ·der Stadt Wai·dhofen kraft seiner
AutoritM endgüHig und unwiderruflich. Er
bestrafte unnadhsichtlich und exemplarisch,
zeLgte aber Milde bei Reue und Einsicht
.des Stra�fäJtIigen,
Der Schreiber dieser kleinen dhronisti­

seihen Exkursion in längst vergangene Jahr­
hunderte hat versucht, einen Querschnitt
durch das Alltagsleben unserer Stadt zu

ziehen, Bisnun könnte man füglich behaup­
ten, daß ·das, als sittenlos und dunkel ver­
schriene Mitteltaher, vergleichsweise an

un eren Gesc'hehnissen .gemessen, eigentlich
'harmlos zu nennen ist. Immerhin wäre zu

vermuten, daß für die schweren Fälle der
Rat a:llein nicht zuständig gewesen war und
,diese Delikte im geheimen Verfahren be­
handelt und auch protokolliert wu!'den,
Aufzeichnungen über Hexenprozesse, FoIte­
rungen un<! Hinrichtungen haben sich ·bis­
nun nich� vo.tgefunden und ·dürften im Wege
des im Schloß residierenden Pflegers vor

aI.Iem im Hochstift Freising oder zu Wien
'hinterlegt worden sein, O. H,
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80, und die Sparkassebeamtin Friederike
Hag er, Gleiß 83; am 4. November der
Sattler Josef Herbert Hu e 'b m e r, Kerna­
ten 83, und ,die im Haushalt täfige Ger­
trude Antonia S c h war z, Amstetten; am

8. November der Landwirt Friedrich
M a y e rho f e r, Kernaten 16, und die im
Haushalt tätige Agnes Cäcilia K a 1 z e n -

s t e i ne r, Kematen 16; am 14. November
der kaufmännische Angestellte Johann
Hr n e c e k, Bruckbach 113, und die im
Haushalt tiltige Erna S t a n g I, Böhlerwerk
55, am 25, November der Postbedienstete
Johann S c h i e f e r, Allhartsberg 2, und
die Landarbeiterin Juliane übe l l a c k e r,

Doppel 4; der Kraftfahrer Johann Eis e n -

f
ü

h r e r, Doppel 4, und .die Landarbeiterin
Maria Pa I met z hof e r, Doppel 4. Ge­
s tor ch e n am 4. November der Ausnehmer
Alois B r u c k b ö c k, Baichberg 19, im 70.
Lebensjahre. Eine Kriegssterbefallsanzeige:
Gefreiter Roman Kap pe I rn ü l l e r, Fa­
briksaobeiter, Kematen 3, am 30. August
1943 in Illowaiskoje.
Bunter Familienabend, Theateraufführung.

Wiederh9lung. Das vom heimischen Verfas­
ser Walter Hol z re i f e r stammende vier­
aktige Volksstück "Der Kreuzhofbauer hat
derartigen Anklang gefunden, 'daß sich die
ATUS.-Theatergruppe Rosenau a. S. rveran­

laß't sieht, dem allgemeinen Wunsch der
Bevölkerung Rechnung tragend, es noch
einmal zur Aufführung zu bringen, und zwar
am Samstag den 9. Dezember um X8 Uhr
abends in der Turnhalle in Rosenau a. S.
Da die Darsteller ausnahmslos ihr Bestes
boten und die Theaterbesucher der ,beiden
ersten Aufführungen voll des Lobes über
Gas Gebotene sind, wird auch für die
"letzte" Auiführung ein vollbesetztes Haus
erwartet.
VolkshiUe. Die Ortsstelle der Volkshilfe

verteilt an 31 sehr Bedürftige 1050 S als
Aufbesserung zu den Weilinachts.feiertagen.
Im Laufe des heurigen Jahres wurden wei­
ters an Bedürftige S 420.-, für Kranken­
besuche S 162.97 und für Kindererholungs­
verschickung S 180.- verausga.bt. Gegen­
über den v�rgangenen Jahren konn'ten heuer
nicht mehr diesel'ben Aufwendungen aus­

gegeben wer,den, weil die vorhandenen Mit­
tel nicht ausreichten, Jedenfalls sind auch
die heurigen Zwwendun,gen eine Leistung,
wenn man bedenkt, ,daß jeder Groschen für
diese Zwecke lYon ,den ehrenamtlichen Mit­
arbeitern durch mühselige Arbeit aufge"
bracht werden mußte. Herzlichen Dank
den Mitarbeitern und ,den Speudern!
Kino Gleiß. Samstag den 9. ,ds. und Sonn­

tag ,den 10. ds.: "Flammen in Florenz".
Mittwoch ,den 13. o.s.: "Peter Voß, der Mil­
lionen,dieb".

Rosenau a. S.

SPÖ.-Veranstaltung. Sonnta,g den 10. ds.
veranstaltet ,der SPÖ.-Sprengel Rosenau im
Gasthaus Engelschall in Rosenau ein Preis­
schnapsen mit schönen Lebensmittelpreisen.

,

Kematen
Geburt. Der Familie Johann und Frieda

Ku t t n e r in Kematen Nr. 45 wurde am 1.
Dezem'ber ein Sohn geboren, welcher ,den
Namen Ego n erhielt. Wir wünschen dem
kleinen Er,denbürger sowie den Eltern alles
Gutel

- Gemeindehausbau. In der Gemeinderats­
sitzung am 28. November wurde einstimmig
beschlossen, den projektierten Gemein,de­
haus'bau der Firma Stefan Rauscher &
Söhne in Hausmening zu ü'hertragen. Die
Firma hat bereits Vorarbeiten durch­
geführt.

Biberbach

Neuer Oberlehrer. Wie ,bereits ,berichtet,
wurde Lehrer AdoH S ch n a u bel t zum
Oberlehrer an der dreiklassigen Volks­
schule in Bi'berbach ernannt. Schnaubelt
kam 1934 a'ls Hilfslehrer nach Biberbach
und ist nun seit 16 Jahren mi,t 'krieg.s­
bedingten Unterbrechungen an unserer
Schule tätig. So war Schnaubelt sechs
J.ahre eingerückt und wurde durch einen
Lungensteckschuß schwer verwundet. In
der Bevölkerung' allgemein beli�bt un,d ge­
schätz't, war es eine Sellbstver.ständlichkeit,
daß Schnaubelt im Zuge der neuen Stellen­
besetzungen zum hiesigen Oberlehrer er­
nannt wurde. Wir wünschen ihm in seinem
zukünftigen Wirken an unserer Schule wei­
ters viel Glück und Erfolg!
Neuer Lehrer. An Stelle ,des nach Bad

Vöslau im Schulbezirk Baden versetzten
Lehrers Julius Bi 11 n er kam Lehrer An­
ton F ,a f f e 1 b erg e raus Aschbach an un­
s�re Schule.
Begräbnis. Am 2. Novem'ber starb Frau

Rosa Sei e r 1 eh ne r, Ausnehmerin in
Kaltaigen 28, im 82. Le'bensjahre. Den Kon­
dukt führte P. Notker Wie s e r Stift­
kOllfviktspräfe'kt im Stif.t Seit�stetten,
Geist!. Rat P. Ro sen � u e r, Pfarre.r von

fl)er .,ceselisch
"Der Hag". Die neue Nummer ,dieser Mo­

na tszei tschrift zur Erhaltung des Volkstums
bringt wieder wertvolle Bei,träge von Max
Mell, Josef Nadlert Viktor Geramb, Hein­
rich Srbik u. a. Der Inhalt der Zeitschrift
ist so gestaltet, daß man schon bei Hüchti­
ger Durchsicht das hohe Niveau des Blat­
tes erkennt und sie nur bestens empfehlen
kann. Der Aufsatz "Auf dem Weg der Ni­
belungen" von Puffler is<t mit schönen Bil­
dern versehen, eine Neuerung, die ,der Zeit­
sch'rift zum Vorteil gereich t.

Biberbach, weilte zur damaligen Zeit auf
einer Pilgerreise in Rom.
Kurze Erdenreise. Am 14, November

starb nach kurzem Leiden der 9 Wochen
alte August Ra d I, Besitzerssöhnchen von

Pakfried 72. Der kleine GUSlt'] war das ein­
zige Kind der jungen Landwirtsfamilie .Io­
sef Rad!.
Vom Krampuskränzchen in der Oismühle.

Obwohl am vergangenen Samstag den 2. de,
in der näheren Umgebung eine Menge Ver­
anstaltungen stattfanden, war das Kram­
puskränzchen in der Oismühle erfreulicher­
weise stark besucht. Die bekannte Musik­
kapelle Huber dürfte wohl wie immer ein
starker Anziehungspunkt gewesen sein. So
gab es in der Oismühle ein recht gemüt­
liches Beisammensein. Alle Gäste, Tänzer
und Nichttänzer kamen voll auf ihre Rech­
nung und werden die lustigen und fröh­
liehen Stunden in der romantisch gelegenen
Orsrnühle noch lange in Erinnerung haben.

Markt Aschbach
Buchausstellung im Pfarrjugendhelm, Da

es sich im Vorjahr ;gezeigi hat, daß bei dem
großen Interesse, das der Buchausstellung
von allen Kreisen der Bevölkerung entge­
gengebracht wurde, ein Tag zu wenig war,
haben sich die freiwilligen Helfer entschlos­
sen, heuer die Buchausstellung auf mehrere
Tage zu erst,recken, und zwar VOn Maria
Empfängnis, Freitag den 8, Dezember, bis
einschließlich Sonntag den 10. Dezember,
ganztägig. Die Ausstellung, die vom Borro­
mäu werk, Salzburg. mit einer ausgezeich­
neten Auslese erstklassige'!' Romane, Reise­
beschreibungen, Erzählungen, Jugend- und
I):inderbücher beschickt wird, bietet jedem
die Mö,glichkeit, unter vielem zu wählen
und das ihm Zusagende zu bestellen. Die
Aussteller, die keine Mühe und keinen
Zeitverlust scheuen, um die Austellung ent­
sprechend und zweckmäßig zu gestalten, la­
den alt und jung, groß und klein VOn nah
und fern zur Buchausstellung im Pfarr­
ju,gendheim vom 8. ibis 10. Dezember
freundlich ein und werden sich freuen, wenn
sie recht viele Besucher 'begrüßen und
ihnen bei ,der Bücherauswahl behilfHch sein
zu können.

Ybbsitz
Geburt. Am 21. Novemlber wurde ,den El­

tern Franz und Margarete Ha na kam,
Schlosser in Markt Nr. 38, ein Mädchen ge­
boren, das ,den Namen Ha n n e 10 r e Ro s­

w i t h a erhielt.
_Eheschließung. Am 26. November f.a.nd
in Waidhofen a. ,d. Ybbs die Trauung des
Sohnes des Fa'brikS'besitzers A. Sonneck,
Kurt So n ne c k, Markt 215, mit Mar,garete
Es let z b ich Ie r, Friseurin, Waidhofen,
Wevrershaße SO, statt. Den Neuvermählten
die herzlichsten Glückwünsche!
Fidele� Brettl. Am Sonntag Iden 3. ,ds.

um 15 Uhr fand unter ,der- Gesamtleitung
des Koll. Je s t ra b e k ein huntes Nach­
mittagsprogramm der Gewerkschaft der Ge­
meinde:bediensteten a'us Wien im überfüll­
ten Heigl-Saal eine erwal"t'UIlgSlVolle Zuhö­
rermenge. Unter ,dem Motto "Humor und
Frohsinn" wurden bereits am 18. Mai I. J.
,die Zuhörer in einen permanenten Beifalls­
sturm versetzt. Es war daher ,nicht ver­

wunderlich, ,daß das Publikum sich mit be­
sonderem Interesse ,der zweHen Vorstellung
zuwandte. Der Conferencier Fritz S ta l­
n y leitete mit viel Elan die Aufführung,
auf deren Gestaltung die Gemeindehe,dien­
steten YbbsHz keinen Einfluß hatten. Pein­
lich 'berührt war das Publikum ,durch ,die
anrüchigen Darbietungen der beiden "Pessi­
misten". Jedermann sah nach ,diesen Aus­
wüchsen im wahrsten Sinn des Wortes pes­
simistisch ,dem weiteren Programm entge­
gen. Ohne jeden Esprit war auch ,die ehe­
liche Konversation der beiden Augus,tins
auf der ein amen Wal,d:bank. .Paul Be k,
der unverwüstliche Sorgenbrecher, stellte
sich als unverwüstlicher Zecher vor; seine
Einfühlung in dieses Milieu war gut, so ·daß
er zumindest natürlich wirkte. Franz Ha­
nu s ch alls Ka,rikaturist !blieb im üblichen
Ra;hinen, wie auch ,die "Westerguards"
nich<t's Außergewöhnliches zu bieten ver­

mochten. Das Strelka-Trio als fidele Mu­
sikanten beherrschte seine Nummer, doch
wurde auch hie'bei das Publikum nicht son­
derlich umgestimmt. Umfassend sei er­
wähnt. ,daß der hinterlassene Eindruc'k
denkbar ungünstig war, zumal die im Mai
statt'gefundene Darbietung uneingeschränk­
ten Beifall gefunden hat. JedenfaUs war es

ein Schul:beispiel dafür, wie man es nicht
machen darf.

Strompreiserhöhung. Laut Verfügung des
Ministeriums des Inneren und im Einverneh­
men ,des Ministeriums für Verkehr und
staa tJ. Betrielbe wurde auf Grund des IYJer­
ten Lohn- und Preisabkommens angeordnet,
,daß eine Erhöhung bzw. Angleichung der
Strompreise sta'ttzufiooen halbe. Zufolge
dieser Verfügung werden auch ,die Strom­
preise in Yb.bsitz erhöht, und zwar rück­
wirkend ab 1. Oktober. Die Erhöhung ist
bei Kraft- un,d Lichtstrom je nach Groß­
oder Kleinabnehmer, ob Gewerbe oder
LancLwirtschaft usw. nich,! gleichartig, 'be­
wegt sich jedoch im Durchschnitt bei 30
Prozent. Durch diese Erhöhung wird der
nächste Zwhlungstermin schon betroffen.

Opponitz
Einen tödlichen Arbeitsunfall erlitt der

22jähri,ge Forstarbeiter Franz Pr eis i n ger
im Waldgebiet von Hohenlehen. Er wurde
von einem gefäl1>ten Baum zu Bo.den geris-.
sen und drubei so schwer verletzt, daß er

im Krankenhaus Waidhofen seinen Ver­
letzungen erlag.

Großhollenstein
Todesfall. Am 4. ds. ist der Forst- und

Gutsverwalter i. R Johann Die 11 s t I e d e r,
Ehrenbürger von Hollenstein und St, Geor­
gen a. R, Besitzer der großen silbernen
,Medaille für Verdienste um den Bundes­
staat österreich, EhrenmHglied mehrerer
Vereine, im 82. Lebensjahre nach kurzem
Leiden gestorben. Wir bringen in nächster
Nummer eine Würdigung des Verstorbenen,
Der Heimgang ökonomierates Hochleit­

ner, Wie bereits in voriger Nummer 'be­
richtet, ist Okonomieraq Anten Hoc h -

l e i t n e r, Wirtschaftsbesitzer vom "Lich­
tensteg" in Hollenstein, am 29. November
um %5 Uhr früh nach 'kurzem, schwerem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbe­
sakramenten, im 83. Lebensjahre in die
ewige Heimat albberufen worden. Mit ihm
ist ein Mann aus dem Leben geschieden,
der überreich an Verdiensten für seine
Heimatgemeinde war. Jahrzehntelang wil'lkte
er als Gemeinderat und Vizebürgermeister
und wurde schließlich Ehrenbürger von
Hollenstein. Er war Gründer und Obmann
der RaHfeisenkasse und Gründer, Förderer
und Ehrenkapellmeister des MusiklVereines
und der Or tsrnusik, dann Ehrenmitglied der
Feuerwehr, des Bienenzuchtvereines und des
ehemaligen Männerge angvereines Hollen­
stein. Am Samstag den 2. Dezember fand
das Leichenbegängnis unter überaus zahl­
reicher Beteiligung ,der Bevölkerung von
Hollenstein und Umgebung statt. Vor dem
Trauerhause sprach Pfarrer Li ch te n e g -

,g er von Neuhofen, welcher früher lang­
jährig hier Kaplan war, innige Worte des
Abschiedes. Der Kirchenchor sang dem
verblichenen Regenschori sein Lieblings­
lied ,,Im schönsten Wiesengrunde". Der
lange Trauerzug bewegte sich durch den
Ort, voran die gesamte Feuerwehr und die
Musikkapelle, die Gemeindevertretung und
Gendarmerie. Vor dem Gebäude der Raiff­
eisenkasse, welches die Krönung des Le­
benswerkes Hochleitners war, stand die
Schuljugefid Spalier. Beim Schulkreuz nahm
Pfarrer Julius 0 t t die dritte Einsegnung
vor. In der Kirche fand .das feierliche Re­
quiem statt. Ergreifend klang ,das Lied:
"Fällt doch das Schei,den gar so schwer."
Am offenen Grabe sprach Pfarradministra­
tor Me y e r: "WIr stehen hier am Grabe
eines Mannes, den wi'!' wahrhaftig als
einen Pa'triarchen 'bezeichnen müssen. Er
war ein guter Vater, geehrt und geliebt Ivon
seinen Kin,dern, die jederzeit aus seiner
reichen und langen Lebenserfahrung Rat
und Trost bei ihm suchten 'und fan,den." Als
Seelsorger und im Namen ,der ganzen Pfarr­
gemeinde sage er ,dem Verstor,benen innig­
sten Dank für seine treue, aufopfernde
Pflichterfü.]Jun.g ,durch 70 Jahre im Kirchen­
chor und 50 Jahre als Regenschori. Sodann
sprach Bun,desra1 Ta zr e i t e r im Namen
des n.ö. Bauernbundes. Er ,betonte, ,daß
HGchleitner über ein halbes Jahrhundert
das Beispiel eines vorbildlichen Bauern vor­
gele:bt hat. Im Namen ,des Landwirtschafts­
ministers Kraus UlItd als Obmann der
Zentral-Raiffeisenkasse 'sprach Nationalra,t
La t 5 ch e n'b erg e r über die 50jährigen

. Verdienste Hochleitners um ,die Raiffeisen­
kasse, deren Gründer er war, und seine Be­
mühungen für die Schaffung eines eigenen
Kasseng�bäudes. Sein Grundgedanke war

immer, seinem Nächsten zu helfen. An­
schließend sprach Bü'r,germeister Z w e t t -

1 er: "Wir haben soeben unseren ver,dienst­
vollen Ehrenbürger zu Grabe ,geleitet. Trotz
seines Alters ist unser geMebter Vater
Hochleitner zu früh von uns gegangen. Sein
Name wird dauernd in der Geschichte Hol­
lensteins mH großen Lettern geschrieben
stehen. über 20 Jahre war er .in der Ge­
meindestalbe als Vizebürgermeister täitig. In
der RaHfeisenkasse hat er sich ein ehernes
Denkmal gesetzt. Der Musikverein ,dankt
ihm, seinem Ehrenkapeillmeister, unendlich
vieles und der Kirche diente er sein Leben
lang. Für aUe, die zu ihm kamen hatte er
ein oHeßes Herz und WOl'te ,de� Trostes.
Namens der Gemeinde sage ich nochmafs
für alles her:dichsten Dank. Für ,d4e Feuer­
wehr und im Auftrage des Landesfeuer­
wehrrates H ö l' leT sprach Hauptmann Lud­
wig Gr u be r. Er ,gedachte der viCllen Ver­
dienste Hochlei tners, der 67 Jahre Mitglied
,<ler Wehr war und ,der er als Vize'bürger­
meister viel ,geholfen hat. Die Ortsmusik
spiel,te nun ihrem Ehrenkapellmeister un,d
Gründer einen schönen Trauerchoral. An­
schließend sprach a,ls Obmann ,der Orts­
bauernschaft Anton Pi chI er im Namen
aller Bauern, denen Hochleitner ein wahres
Vorbild war, Er verwies 'besonders auf
seine 52jährige verdienstvoNe Tätigkeit als
Obmann der Raiffeise.n'kasse. Auf dem
Grab häu'fte sich ein Berg von Kränzen und
Blumen, ,die bezeugen, welche Liebe, Dank­
barkeit uBd Verehrung ·der Verstor,bene im
Herzen so vieler, ja ,der gan2'!en Gemeinde
genossen hat. Dieser Mann konnte keine
Feinde haben. Er ruhe in Gottes Frieden!
Todesfall. Am 29. November starb nach

langem Lei,den, versehen mit den h1.
Sterbesakramenten die Schmiedmeisters­
witwe Wa.lpurga Kur z im 78. LClbensjahre.
Das Begräbnis fand unter ,großer Beteili­
gung am Sonntai den 3. ,ds. statt. Sie ruhe
in Friedenl
Weihnachtsfeier und Spenderlisten. Am

Sonnta!l. den 17. ,d,s. findet 11m %3 Uhr
nachmittags dm EdCllbachersaal eine Weih­
nachtsfeier der Volksschule statt, zu der
alle Eltern herzliehst eingeladen sind. Der
Bürgermeister hat in einem Aufruf die Be­
vö�kerung ersucht, hiezu etwas zu spencden.Die Schulleitung bittet nun, wenn am 11.
bis 15. ds. die kleinen Samm�er und Samm­
lerinnen mit Spenderlisten ins Haus kom­
men, ihnen kleine Geschenke zu geben. Vor
allem etwas zum Naschen. Jedoch wird �e-

beten, won Backmaterial abzusehen. Also
nur fertige Sachen, auch Obst, Zuckerwerk,
Schokolade, Backwerk und dergleichen,
eventuell auch Geldspenden. damit 'man
bei unseren Geschäftsleuten etwas kaufen
kann. Helft also alle mit, unseren Schul­
kindern eine wahre Weihnachtsfreude zu

machen! Weihnacb<ten ist das schönste Fest
der Liebe. Wir wollen unsere Kinder glück­
lich machen und uns erfreuen an den strah­
lenden Gesichtern. Keines soll aber Ieer
ausgehen!

Göstling
Österr. Touristenklub. Seit langem nicht

konnte sich eine Vereinsveranstaltung
eines solchen Besuches erfreuen wie die
Nikolofeier der Jugendgruppe am 3. ds.
Und die Freude .der Jungen und Alten! Die
Darbietungen waren dur chwegs von unse­
ren Mitgliedern geleistet und man konnte
daraus sehen, daß es möglich ist, die
schöne alte Zei,t wieder herzuzaubern. An
der Zither Leo Gr u b n er, die wunder­
schönen Gesangsleistungen unserer Volks­
liedergrupp e Marie K ä f e r, Josefine K ä­
fe r b ö c k, Paula Fa 111 man n, Sepp
Fa h r nb er ,g er und der kleine fünfjäh­
rige Fritz Ja ger s b erg e r. Es war ein
Genuß! In dem Stüc'k "Der Kasperl kuriert
einen Teufel" war die Besetzung mit der
Jugendgruppe Alfred F a h r nb erg e r,
Liesl S ch w e i g hof e rund Herbert
W a n c u ra sehr gut, ebenso gut spielten
im Stück "Der dumme Teufel" die Jugend­
lichen Günther E n i c k I, Günther Sen 0 -

ne r und Günther W an c u r a. Prächtig
wiedergegeben wurde ein Gedicht von Fritz
A p e lda u e r. Der Nikolaus und Krampus
wurde von den Mitgliedern Roswitha
A p eId aue rund Ingeborg Lei c h t -

fr i e d trefflich dargestellt. Die Zwischen­
pausen füllte an verzugdieher Weise die
Göstlinger Kammermusik mit Kar! E p -

p e n s tel n er, Fritz A p e 1 d aue r, Ka­
jetan B ach n er, Karl Sc h ne ß I und
Ewa:[,d Hof e r aus. Die Spielleitung für
die ,beiden Volksstückchn hatte in bewähr­
ter Weise Julie He n ö c k I über. Große
Freu,de und auch ängstliche Gefühle lösten
besonders Ibe1 den zahlreich vertretenen
Jugendlichen ,die beiden Hauptgestalten
Nikolaus und Krampus aus, die überaus
reichliche Gaben ZUr Verteicrung ,brachten.
In ihren Rollen waren sie aber auch ein­
zi!J!. Ihnen wie auch 'allen übrigen Mit­
wirkenden und dem Gastwir,t DOlbrowa, d·er
seinen Saal für das Kränzchen der Sektion
unentgeltlich überlassen hatte, sprach QP-'
mann Dr. S t e pan den herzHchsten D�k
aus. - W' geben bekannt, ,daß mit 1. De­
zember das neue Vereinsjahr ,des Vereines
beginnt. Bis zu diesem Tage war laut
Sa'tzun.g auch der Aust.ritt zu mel,de.n. Wir
danken, daß fast sämtliche MitglIeder die
Treue für 1951 gehaUen und bringen in der
nächsten Nummer den Bericht. Die Jahres­
versammlun� wir,d am 26. Dezember abge­
halten.

Lunz a. S.
Schulfeier. Anläßlich ,der Kulturwoche

hat die Direktion der hiesi,gen Volks- und
Hauptschule eine Schulfeier :veranstaltet,
um ,der Hauptschuljugend den Wert und die
Schönhei,t unseres Kulturschatzes nahezu­
bringen. Unser Lehrerquar�ett Wes p
(!Klavier), Dir. Ha f ne r (erste Violine),
Kurt Müll n e r (zweite Vio-line), Sepp
Lei t n er (Viola) hat dazu den musika­
lischen Teil in gut ,gewählten Stücken und
in ,gutem Zusammenspiel gelbO'ten, während
Dir. Robert W i n k e ,I hof e r die einleiten­
den un,d vel'biudenden Worte sprach, die
die ganze Feier sinnvoU gliederten. Möge
unsere Ju.gend immer ein offenes Herz un,d
Ohr für den größten Schatz unseres Vol­
kes haben, ,der aus seiner Kunst hervor­
blüht und ,damit an .die Spitze der a,bend­
ländischen Völker steHt.
Vom Lichtbildervortrag des Wintersport­

vereines. Wie zu erwarten, war der ange­
kündigte Vortra,g Se.pp A i g n e r s, Seehof,
im Gasthof Grubmavr ein vo],]er Erfolg. Die
herrlichen Lichtbilder, die unsere Ber,gwelt
im Winter zeigen und der urwüch ig-kraft­
vo].)e Vortra.g Aigners bilden ein 1$0 harmo­
nisches Ganzes, daß ma,n ,daran seine helle
Freude hat und sich vor allem auch darüber
freut, daß so,lche Bega.bungen unmittelbar
aus unserem Volk her:vorgehen, ,die umweht
sind vo-m Geruch des Waldes un,d der Erde
und ü,berstrahlt von einem wachen Geist.
Wir hoffen, ,daß der Wintersportverein die
Licb<tIbHdervorträge Aigners zur gegebenen
,ZeH auch den Wintersportgästen von Lunz
bietet. Denn sie sind besser geeignet. Lunz
bekannt zu machen, als aBe fa,den Rekla­
men zusammen.

Elternberatung. Der glückliche und not­
wendige Gedanke der Elternberatung wurde
bei uns am 26, NovemJber von der hiesigen
Schuldirektion in ,die Tat umgesetzt. Eine
große Anzahl von Eltern, besondere von
Müttern füllte Grubmayrs großen Saal Als
Vertreter der Gemeinde waren Bürgermei­
ster K. Berger un,d einige Gemeinderäte
erschienen. Der erste Teil der Veranstal­
tung war festlich und wurde von Darbie­
tungen <ler Schüler ausgefüllt, die unter
dem Motto "In der Heimat ist es schön"
eine ülberaus an<Sprechen,de Folge von Lie­
,dern un,d Gedichten bracMen, deren ge­
schickte Zusammenstellung Dir. W i n k el -

hof e r zum Urheber hatte. Die musikali­
schen Einlagen besorgte L. Wes p, ,die
Schülerchöre dirigierte L. Müll n e rexakt
wie immer. Im zweiten Teil hielt Frau L,
S ch e r tl e r - S t r a ß k, y einen sehr un­
terrichtenden Vortrag über das immer ak­
tuelle Thema "Elternhaus un,d Schule", wel­
chen man mit allseitigem, großem Interesse
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Zuchtschafe
folgte. Vorträge dieser Ar.! sind geeignet,
jene Aufklärungen zu 'bieten. die der Er­

z.iehung unserer Kinder ebenso notwendig
als förderlich sind. Der Direktor ·der Volks­
und Hauptschule, R. W i n k e I h o f e r,
sprach sodann über weitere nicht minder

wichtige Fragen der Schule und Erziehung
unter Hinzuziehung einiger Lehrkräfte. Im

dritten Teil der Veranstaltung, ·der in die
Schule rverlegt war, fand eine rege Au-

prache zwischen Eltern und Lehrkräften

statt, die sich seihr fruchtbar gestaltete.
DarÜJber hinaus fand ,der neugegründete
"Buchldub der J·ugend" und die Beschaf­

fung des Schulatlasses ü'berra chend große
Beachtung, die sich voraussichtlich sehr
förderlich auswirken wird. Mit dieser EI­
ternbera tung hat sich .das gute Niveau un­

serer Volks- und Hauptschule wieder ein­

mal erwiesen und wir hoffen, daß diese

Veranstaltung sich im Laufe de Schuljah­
r es wiederholen wird.

Gründung des Wintersportvereines. Der
durch viele Jahre bestandene Winter port­

verein hat sich endlich aus seinem Dorn­
röschenschlaf erhoben und kündigt neue,

verh eißungsvolle Tä.ti,gkeit an. Sonntag ,den
26. November fand im Gasthof Grubmavr
die Gründungsversammlung statt, welche
von einer stattlichen Anzahl von Intere -

.sent e n b e ucht war, die das reichhaltige
und gediegene Programm angezogen hat.
Der seinerzeitige Obmann. Baumeister Louis
Hub er, begrüßte ·die Anwesenden in herz­
licher Weise und einer ,der er ten Lunzer

Schiläufer, Kar! Sc h w e i g hof e r, hielt
ein interessantes Referat Üiber die Entwick­

lung des Schilaufes und prach im Anschluß
über die Ziele ,des Vereines. Diese und VOr

allem die sportgerechte Ausbildung der

Jugend, die ja hier schon in der Schule be­

ginnt und auf die nun noch mehr Augen­
merk gelegt werden soll, dann die Abhal­

tung von Wettkämpfen und sportlichen Ver­
anstaltungen und damit verbunden auch die

Belebung des Fremdenverkehre in den
Wintermonaten. Damit würde Lunz endlich

jene Bedeutung in unserem Lande gewin­
nen . .die es .dur ch seine Lage und die Fülle
seiner Naturschönheiten längst verdiente.

Sei der W,ahl des Vereinsvorstandes wurde

iBaumeister Hub e r wieder al Obmann ge­
wählt. Seine Erfahrung und Sportbegeiste­
rung werheißt in Zusammenarbeit mit dem

tatfreudigen Mitarlbeiterstab eine gedeih­
liche Entwicklung nicht nur für den Verein,
sondern für ganz Lunz. Als Sportwart
wurde der Wetterw.art der Biologischen
Station in Seehof, Sepp Ai g ne r gewählt
und er hat vor, auch bisherige Nichtsport­
ler älterer Jahrgänge in die Herrlichkeiten

der Lunzer Bergwelt einzuführen. Mit

großer Begeisterung haben auch die Damen

und Herren ,des hiesigen Lehrkörpers Mit­

arbeit und' Unterstützung zugesagt, ,die vor

allem in der sportlichen Heranbildunj der

Schuljugend liegt. Denn nur Lunzer, die

elbst Wintersport betreiben, können aus

Lunz das gepl,ante Wintersportparadies
schaffen. Die umfangreichen und weit­

gestreckten Aufgaben, die sich der Verein

stellt. können natürlich nicht in kurzer

Zeit verwirklicht wel'den, sie verlangen
�ine ebenso dynamische al naturgewach­
sene Entwicklung. ·die von Rückschlägen
un,d mancherlei Schwierigkeiten nicht frei
sein kann. Aber es is,t zu hoffen, daß die
Lunzer auch diese Zeichen der Zeit ver­

stehen und für den neuen Verein und seine

Be�trebungen ein verständnisvolles und

offenes Herz haben werden. Bereits heute

verfügt Lunz über hundert Betten in ge­
heizten Unterkünften, was für den Anfang
gewiß ,verheiß.ungsvoll ist. So hoffen wir,

daß Lunz ·die Bedeutung als Wintersport­
-ort 'erlangt, .die es auf Grund seiner Lage
schon längst verdient. Der Wintersportver­
ein wird dieses Ziel gewiß aufs bes'te zu

verwirklichen wi·ssen.

Maria-Neustift

Geboren wurde den Bauerneheleuten Da­

vi,cl und Zita Z ö t t I in Blumau Nr. 40 ein

Mädchen A.J 0 i si a An n a.

Feuerwehrball. Am Sonntag den 26. No­

vember fand im Gasthof Mayr in Maria­

Neustiit. ,der d,iesjährige Feuerwehrball ,der
Feuerwehr Maria-Neustift statt. Es war

wohl die am besten besuchte Veranstaltung
des heurigen HerbSItes, ,denn "Kathrein
sperrt ,den Tanz ein" und da wollten doch

noch alle Tanzlusti,gen auf ihre Rechnung
kommen. Die Musikkapelle Maria-Neustift

spielte auch ,dementsprechend fleißig zum

Tanz auf und gab unter Leitung ihres Ka­

pel1meisters Dominik 0 be rmüll er, wei­

cher in der Vorwoche ·die Kapellmeisterprü­
fung mit ehr gu:tem Erfolg abgelegt hat,
ihr Bestes her.

Vom Wetter. Im Novemlber 1950 waren

an 20 Tagen Niederschlä,ge von 147.7 mm

zu ,verzeichnen, gegen 116.7 mm an 19 Ta­

gen im Vorjahr.

.� WIRTSCHAFTSDIENST�
Winterarbeitsprogramm
in Niederösterreich

Die n.ö. Lande'regierung hat im Rahmen

Ihrer Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar­

b€itslosigkeit über Initiative ihres Bau­

referen ten, des Präsi,denten ,der Handels­

Kammer Niederös'terreich, Landeshau.pt­
mannstellvertreter Ing. Kar g I. ein umfas­

sendes Winterbauprogramm entworfen, wel­
ches besonders die Notstand bezirke Sankt

Pölten, Wiener-Neustwdt, St. Vei,t a. d.

Triesting, Krems, Amstetten, Neunkirchen,
Tulln, Baden und von den Randgebieten
Mödling und Schwechat bevorzugt. Diese
Bauvorhaben können noch während der
Wintermonaote durchgeführt oder zumindest

,begonnen werden, Die vorgesehenen Bau­
arbeiten erslrecken sich zu etwa gleichen
Teilen auf HochJbau, Straßen- und Brücken­

bau, Wasser- und kulturtechnischen Wa­
serbau und werden gegen 5000 Arb ei tskräht e

beschäftigen. Da das Land Niederösterreich

nicht imstande ist, die dazu erforderlichen

Mittel elbst aufzubringen, i t die Landes­

regierung an die Österreichische Bundes­
regierung mit der Bitte herangetreten, in

Anbetrachj des verfo lg ten Zweckes die nö­

ügen Geldbeträge rasehest zur Verfügung
zu stellen.

Fünfzig Jahre Nobelstiftung

Die Nobelstiftung, die am 10. ds, .de n 50.

Jahrestag feiert, hat alle 95 lebenden No­

:be,lpreisträger eingeladen, an die em Tag
nach Stockholm zu kommen. Seit dem

Jahre 1900 hat die Stiftung 28,154.219

schwedische Kronen an 249 Preisträger in

24 Ländern verteilt. Mit 46 Preisträgern
stellte Deutschland die größte Zahl. Dann

folgen die Vereini,g'ten Staaten mit 45, Eng­
land mit 40, Frankreich mit 29, .Schweden

un.d die Schweiz mit je 13. Dänemark und
die Niederlande mit je 9, Ö terreich mit 8,
Italien mit 7, Belgien und Norwegen mit je
5, Ungarn, Rußland und Spanien mit je 3

und Argentinien. Kanada. Finnland. Indien
und Polen mit je 2 Prärniiert en. Je ein

Preisträger kam aus Chile, Irland, Japan
und Portugal. Sechs Preise wunden an In­
stitutionen verliehen.

Die Wirtschaftslage
im Spiegel der Statistik

Das November-Heft der "Statistischen
Nachrichten" enthalt folgende Fest tellun­

gen: Nach .den z. T. beträchtlichen Preis­

erhöhungen im Oktober auf Grund des 4.
Lohn-Preis-Ajb'komrnens ist die Preis'bewe­

gung im November in .der Hauptsache zum

Stillstand gelangt. Der Gesamtindex der
Großhandelsprei e stieg nur von 582 auf

583, der Kleinhandelsindex von 497 auf 502.
Der Banknotenumlauf be trug im November
5.669 Millionen Sch�l'ling und blieb damit

gegenüber den beiden Vormonat en nahezu
unverändert. Die Zunahme der Arbeits­
losenzahl um rund 18.500 läßt erkennen,
daß der Beschäftigten tand abzusinken ,be-

• ,gimnt. Der Aufschwung im Export setzte
sich fort. Stark zugenommen hat .vor allem
die Ausfuhr nach Italien und der CSiR. Auch
die Einfuhr hat sich im Berichtsmonat er­

höht. Im Gesamthandel er.gibt sich somit
der relativ geringe Pas i:vsaldo von 35 Mil­
lionen Schilling; der kornmerzi e lla Verkehr
ist mit 95 Millionen Schilling aktiv.

Weihnachtszuwendungen 1950

Zuwendungen aus Anlaß des Weihnachts­

festes 1950, die in der Zeit vom 15. N0-

vernber 1950 bis 15. Jänner 1951 zur Aus­

zahlung ,gelangen, sind steuerfrei, soweit

sie im Einzelfall- 500 S nicht übersteigen:
der diesen ißetorag übersteigende Teil der

Weihnachtszuwendung ist steuerpflichtig.
Für die Steuerfreiheit der Weihnachts­

zuwendurig ist es gleichgülti,g, ob die Zu­

wendung freiwillig oder auf Grund eines

Kollektiv·vertrages oder sonsti.ger lohnge­
staltender Vorschriften gewährt wird.
Nicht steuerfrei ·sind der 13. Monatsgehalt
und Zuwendung auf Grund privatrechtlicher
Verträge, auch wenn sie in der Weih­
nachtszeit gewährt werden.

Steuerfälligkeiten im Dezember

Im Dezember d. J. sind fol,gende Steuer­

fälli,gkeitstermoine zu 'beachten: Am 10. De­
zember: Lohnsteuer für November sowie

20 Prozent (15 Prozent) Besatzungskosten­
beitrag und 5 Prozent Wiederautbaubei,trag,
3 Prczent Dienstgeberbeitrag zum Aus­

gleichfond für Kinderbeihilfe, Umsatz­

steuer für November inkl. 20 Prozent Zu­

schlag zur Abgeltung des Rechnungsstempels
und 50 Prozent Bundeszuschlag zur Umsatz­

st euer, Einkommensteuer mit einem Viertel

der Jahres teuerschuld, Körperschaftssteuer
mit einem Vlertel der Jahreseteuerschuld.

Am 20. Dezember: Beförderungssteuer.

Bezirksbouernkommer

Woidhofen n. d. Ybbs

Tierzuchtförderungsgesetz

Nachdem das Wirtschaftsjahr zu Ende

geht, heißt es an die wirrschaftliehen Er­
Iordernlsse des kommenden Jahres zu den­

ken. Dazu gehört unter' anderem die Er­

füllung des Tierzuchtförderungsgesetzes.
Die Bauern müssen sich einig werden, wo

überall ein ,gekörter Stier aufgestellt wird,
und wer seine Kühe zu diesem, wer zu je­
nem Stier 'treibt. Nur durch die Einführung
von Deckringen ist es mögilich. die Stiere

gesund zu halten bzw. kranke Kühe ausfin­

,dig zu machen un.d zu heilen oder auszu­

merzen. In diesem Zusammenhang wird
darauf hingewiesen, daß nicht gekörte
Stiere unter keinen Umständen zur Zucht
verwendet werden dürfen. auch nichq für

die eigenen Kühe. Die Nichtbefolgung die­

ses Ge etzes ist mit einer Geldstrafe bis
3.000 S oder 4 Wochen Arrest bedroht.

Diese Strafe trifft auch ,die Besitaer der
weiblichen Tiere, die diese von einem nicht

gekörten Vatertier decken lassen.

NEWAG
Niederösterreichische Elektrizitätswerke Aktiengesellschaft

Generaldirektion Wien

Bekanntmachung
Den Verfü,gungen des Bundesminis'te­

rium für Innere vom 26. September
1950. Z1. 124.260-11/1950 - .veröffent­

licht in ,der "Wiener Zeitung" Nr. 225

vom 28. September 1950 - entspre­
chend, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesministerium für Verkehr und ver­

staatlichte Betriebe verlaUltbart, daß ab
1. Oktober 1950 folgende Strompreise
gelten, wO<bei als Arbeitspreise für die
ü.bergangszeit Mischpreise aus alten und
neuen Preisen, dem Zeitpunkt .der Ab­

lesung en'tsprechend, zur Anwendung ge­
langen, wäh,end die Erhöhung des

Grun,dpreises für OktO''ber 1950 gemein­
sam mit ,der Stromabrechnung in den
Monaten November beziehun,gsweise De­
zember 1950 zur Einhebung gelangt.

I. Haushaltstarii (H-Tarif)
1. Grundpreistarif 1. H 35 (bisher H 25),

Grun.cLpreis bis zu zwei Tari,f-Räumen
S 7.- je -Monat.

. Grundpreis für jeden weiteren Tarif­
raum S 4.50 je Monat.
Arbeitspreis S -.35 je kWh.
Der bisherige Grundprei 'tarif H 50

wird aufgelasoSen.
11. Gewerbetariie (G-Tarife)
a) für L ich t a n Gag e n .,

1. Grundpreistarif GiL 35 (bisher GL 25).
Grundpreis für die ersten 100 Watt
Tarif-Anschlußwert S 9.- je Monat.

Grundpreis für je angefangene 50 Watt
,des wei,teren TarH-Anschlußwertes
S 3.50 je Monat.
Arbeitspreis S �.35 je kWh.

,b) für Kraft- -un,d sonstige
Anlagen

2. Grundpreistarif GK 35 (bishEir GiK 25).
Grundpreis für die ersten 500 Watt,
Tarifan., chlußwert S 13,50 je Monat.

Wien, im Oktober 1950.

Grundpreis für je angefangene 500

WaLt .des weiteren Tarif-Anschluß­

wertes S 9.- je Monat.

Arbeitspreis S -.35 je kWh.

III. Landwirtschaftstarif (L-Tarif)
Grundpreistarif L 35 (bisher L 25).
Gmndprei für ,die ersten drei Tarif­
ha S 12.- je Monat.

Grundpreis für je,des weitere Tarif-ha
S 1.60 je Monat.
Arobeitspreis S -.35 je kWh.

IV. Kleinstabnehmertariie (K-Tariie)
K 180, K 150, K 100 (bisher K 130, K 100,

K60)

Grun.dprei für Zweileiter-Zäh,ler

S 3.- je Monat.
Grundpreis für Drei- oder Vierleiter­

Zähler .s 6.- je Monat.
Arbeitspreis für Lichtstrom (K 180)
S 1.80 je kWh.
Arbeitspreis für Kraftstrom (K 100)
S 1.- je kWh.
Arbei,tspreis für gemeinsam gemesse­
nen Licht- und Krafts<trom (K 150)
S 1.50 je kWh.

V. Nachtstromtarii N 8/20 (bisher N 6/15)

Grundpreiszuscholag je nach der Art
der Meßeinrichtung.
Anbeitspreis innerhalb der sechs Som­
mermonäte (April bis einsch!. Sep­
tem'ber) S -.08 je kWh.
Ar,beitspreis innerhalb ·der sechs Win­
'termonate (Oktober bis einsch!. März)
S -.20 je kWh.

VI. Pauschaltarife und Sondel'prei�e
Die Pauschaltarife und Son,derpreise

sowie die Nebengebühren wer,den eben­
fa,lIs neu festgesetzt.

Zur Verbesserung der Leistung unserer

Schafe hat die Landwirtschai>tskammer zur

Einkreuzung Schafe einer englischen Rasse

angekauft und davon noch einige Mutter­

schafe und Böcke abzugeben.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Kundmachung

Im Einvernehmen mit der Kammer der

gewenblichen Wirtschaft ,für Niederöster­

reich, .der Kammer für Arbeit er und Ange­
steHte in Niederösterreich und dem Ö terr.

Gewerkschaftsbund wird die Verkaulszeit

am Silbernen und Goldenen Sonntag dieses

Jahres wie folgt geregelt:,
Am Si 1 be r n e n So n n t a ,g (17. De­

zember 1950) können die Ladengeschäfte in

der Zeit von 8 bis 12 Uhr und 'Von 14 bis
16 Uhr für den Ver'kauf von Waren im

Kleinen offenhalten.
Die Verkaufszeit am Gol.denen

S 0 n n ta g (24. Dezember 1950) wird für

die Zeit von 8 bis 14 Uhr festgesetzt. .Der
Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Scho­

koladen, Kanditen und Zucke-r-waren ist an

diesem Tag nur bis 17 Uhr gestattet.
Der Verkauf von Weihnach,ts.bäumen ist

ebenfalls nur bis 17 Uhr gestattet.
Wahdhofen a. d. Yibbs, 30. November 1950.

Der Bürgermeister:
Alois L i n den hof e r e. h.

Der Vorstand der

NEWAG
Niederösterreichische Elektrizitätswerke Aktiengesellschaft

ANZEIGENTEIL
-

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­

nahme, die wir anläßlich des Hin­
scheidens un eres lieben, guten Gat­
ten bzw. Vaters und Schwiegervaters,
de Herrn

IJohoon Schmid
Bundesbahnoffizial L R.

erhalten haben, sowie für die schö­
nen. Kranz- und Blumenspenden dan­
}j:_e.n wir über-allhin herzlichst. In­
besonders danken wir der Hochw.
Geist,lichkeit für die Führung ,des

Kon.duktes, den Eisenbahner-Kamera­

den sowie den Nach,barn, Freunden
und Bekannten für die Begleitung
zum Grabe.
Waidhofen a.Y., im Dezember 1950.

Familien Schmid und Bene.

Dank

Für die zahlreichen Be'weise der
Anteilnahme an dem schweren Ver­
lu t, den wir durch das Ableben u.n­
serer lieben, herzensguten Gattin und

treusorgenden Mutter, Frau

Marin Überlnckner
erhalten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden ,dan­
ken wir auf diesem Wege herzlichst.

Beson·ders danken wir Herrn Kaplan
Rieken für die Führung des Konduk­
tes lLDod allen lieben Verwandoten,
Freunden und Bekannten, welche der
Ver tor.benen .die letzte Ehre erwie­
sen haben.

Waidhofen a. Y.-Land, im Dezem­
ber 1950.
1009 Familie Überlackner.

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme, ,die wir anläßlich des tragi­
schen Ablebens unseres lieben bra-
ven Sohnes

'

Froßz Preisinger
erhalten haben, sowie für ,die schö­
nen Kranz- und BI'umenspenden dan­
ken wir überallhin herzlichst. Beson­
ders d,anken wir Herrn Hofrat Geyer
für die tröstenden Abschiedsworte
am Gralbe, ,dem Forstpersonal und
den Arbeitskameraden vom Gute Ho­
henlehen für die besondere Ehrung
und allen übrigen Verwand,ten und
Bekannten, welche den Verunglück­
ten auf seinem letzten Weg beglei­
teten.

Hohenlehen, im Dezember 1950.

1004 Familie Kerschbaumsteiner.
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Danksagung
Allen lieben Freunden, Bekannten

und Nachbarn, welche nach dem Ab­
leben unser er Schwester. der Frau

Emma von Hammer-Pohlau
ihrer Ant eilnahrne Ausdruck galben

Iund sie auf ihrem letzten Weg ge­
leiteten, danken herzlich
Maria Pohl, Dipl.-Ing. Leo Smrczka.

-

Dank IAnläßlich des Ablebens unseres
lieben, urrvergeßli chen Gatten, Va­
tel', Großvaters und Ur,gro!Waters,
des Herrn

Ökonomierat

Anion Hochleilner
sind uns zahlreiche Bewe1.se der An­
tei'lnahme zugekommen. für die wir
auf diesem Wege h erzdich st danken.
Ganz besonders danken wir .der
Geistlichikeit für die Führung des
Konduktes, Herrn Administrator
Maver, den Vertretern der Gemeinde.
der Raiffei enkasse und der Feuer­
wehr für die herzlichen Abschieds­
worte am Grabe des Verstorbenen,
dem Kirchenchor und dem Musikver­
ein für ihre letzten 'k.langvollen
Grüße und -allen Freunden und Be­
kannten für ·die Teilnahme am Be­
gräbnis. Auch für die vielen Kranz­
und 1ß'lumenspenden ein hereliches
Vergelts Gott! •

Hollen t ein, im Dezember 1950.

L
Konstantia Hochleitner
als Gattin samt Kindern

li.m..NEBa.m�e�n..S.ä.m.t.li.c.h.e.r.Vs.er.w.aan.d.t.e.n....
r Dank

Für die überaus große Teilnahme
am Leichenbegängnis unseres lieben,
herzensguten Gatten, Vater und
Großva-l ers, Herrn

Kojelan Holl
sa.gen wir allen auf die e.m Wege
unseren herzhchsten Dank Beson­
ders danken wir Hochw. Herrn Pfarr­
Administrator Mayer für die Führung
des Konduktes, Herrn !Ferstmeister
lng. Emll Adler für den tiefempfun­
denen Nachruf, ebenso Herrn Ing.
Ludwig Häusler für die trostreichen
Worte und allen Ja.gd- und Forst­
kameraden, allen lieben Freunden
und Bekannten, die dem Veribldche­
nen das letz-te Ehrengeleite .ga,ben.
Auch für die vielen Kranz- und Blu­
men penden ein herzliches "Vergel�s
GoW"

Hollenstein-Seeau, Dezember 1950.

Anna Holl
im Namen der Kinder und aller

üb",on Vo,w.ndton. _J
Ir Für die uns anläßlich unserer V e r-

mäh I u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege überall-

hin herzbichen Dank.

Johann und Hedwig Domonkos
geb. Kirchweger

Zell-Waidhofen a.Y., November 1950.

·Für <die vielen Ehrungen und erhal­
tenen Ehrengaben, die ich anläßlich
meines 40jährigen Dienst­
j u bi I ä ums bei der Markt­
,ge.meinde Ylbb Hz erhalten habe
und mich ganz besonders freuten,
bitt e ich auf <liesem Wege meinen
aufrichtigsten und herzlichsten Dank

freundliehst entgegenzunehmen.
Johann Schornsteiner

Ho lzrnei tel'.

Ybbsitz-Waldamt, im Dez ernber 1950.

DANK
Für die vielen lieben Glückwünsche
und Geschenke, die wir arrläßlich
unserer Ver mäh I u n gerhalten
haben, danken wir auf diesem Wege

herzliehst.
Helmut und Kathi Stocker

geb. Buslehner
Yb:b itz. im Dezember 1950.

OFF E N E S TEL L E N E M P FEH L U N GEN

KÖChin und Mädchen
mit .Senvierk enntnissen für Gasthaus und
Fleischhauerei ge ucht. Adresse in der
Verw. d. BI. 1005

Rechtsanwalt

Dr. Erich Stangel
Verteidiger in Strafsachen

beeh'r't sich, die Ve.rlel!lung seiner
Kanzlei in Wai·dhofen a d. Ybbs
aus dem Gasthof "zum goldenen

Hirschen" in das Haus

Waidhofen a. d. Ybbs
Unterer Stadtplatz 32, Tel. 248

anzuzeigen,

Perfekte Schreibkraft zur Aushilfe in
Kanzlei p er sofort gesucM. Adresse in der
Verw. d. BI. 1017

Oberteilherrichter
gesucht. Ln Betracht kommt nur tüch­
tiger, selbständig arbeitender Her­
richter, der ev. auch bei Luxusober­
teilen u. Modellieren mitarbeiten kann.

SEPP WOC:ijNER
Or thopädie-S ch uhrna chermeister

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerso1r. 13

Nette Hausgehilfin rniq Kochkenntnissen.
nicht unter 18 Jahren, wird zum 1. Jänner
,gesucht. Zeilinger, WaidhofeoIl, Obere
Stadt.

W o E N

Schöne

Weihnachts­
geschenkeH N U GN

Für 2 berufstätige Herren wird mölbliertes
2-Bett-Zimmer gesucht. Adre se in der Ver­
wal-tung des Blattes. 1006\

Möbliertes Kabinett oder kleines Zimmer
von berufstätigem Herrn gesucht. Adresse
in «ier Verw. d. B'l. 1018

in großer Au wahl bei

TOMASCHEK
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt

3faus",ursfessen
1023

am Samstag den 9. Dezember 1950
im Gasthof Hierhammer-Steininger

tiflladuJ/I{J zum

Gonsl- undEnlen-Schmaus

Waldbesitzer, Achtung I
Kaufe jede Menge Fichten- und Tannen-Bloch- und Langhölzer .zu
höchsten Tagespreisen. Sofortige Kassazahlung. auch Selbstschläge-
rung wird übernommen.

Johann Ecker
Sägewerksbesitzer

Waidhofen a. Y.-Land, 1. Wirtsrotte 40

am Sonntag den 10. Dezember 1950 im Gasthof
"zur blauen Traube".

1002

Um Ihren geschii·tzten Besuch bittet

.flnna CJ1agel
Bestellung'en fÜr Miita.g werden entgegengenommen!

Das schönste Weihnachtsgeschenk ein

Radiogerät oder Plattenspieler
aus dem

Radiofachge·schäft Michael Meilinger
Radiomechaniker
Waidhofen 8. d.Y., Weyrerstr. 54, Tel. 253

Die technisch empfehlenswertesten Typen stets lagernd
Auch alle sonstigen Systeme prompt lieferbar
Bequemste Teilzahlung 1020

Buthenfaserholz-Einbauf
der Lenzinger Zellulose- und Papier­
fabr ik AG. Sprech tag jeden Dienstag
vormittags im Ga·sthof Lindenhofer-S'tum­
fohl, Waid!bofen a. d. Y-bbs. 972

1 Pakel HASIN. 3 dkg Buller. I Ei. 1/10 tu dicker
Rahm od. saureMilch. I Pakel I)aas-Vcnillinaueker.,
Man treibe die Butter mit dem Ei gul ab. gibt
HASIN-Mehl und löffelweise den Rahm oder saure­
Milch dazu. knetet dies und walkJ es dann auf'
dem NudelbreU messerTÜckendick aus. stiebt
daraus beliebige Formen. legl diese au1 ein mit:
Wachs bestrichenes Blech und bäckt dann sofort

die Keks rasch goldgelb.

VER ANS TAL TUN G E �
7 �1Tr# Fm

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.·
Kap u z i n e r g ass e 7, Fe rn I' u I 6 �

Freitag, 8. Dezerrrber, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 9. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 10. Dezember 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Zwei Hochzeiten
Eine beschwingte Liebeskomödie rvoll Hu· ..
rnor mit der herrlichen Mu ik Dunajewsky
mit E. Sarnolinow, L. Smirnowa, N. Bogol-·
jubow, In deutscher Sprache.
Montag, 11. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 12. Dezember. 6.15, 8.15 Uhr
Diese Nacht verueß ich nie
Ein Lustspiel voll Situationskomik. heiterer
Verwechslungen mit Gu tav Fröhlich, Win­
nie tMarkus. lnge Landgut, Hans Richter,
Paul Henckels u. a.

Mittwocl:' 13. Dezember;-6'"15. 8.15-Ü�
Donnerstag, 14. Dezember. 6.15, 8.15 Uhr
Der Bagnosträfling
Ein Abenteurerfilm nach dem Roman VOll
Honore <le Balzac mit Paul Dahlke, Käth e­

Dorsch, Winnie .Markus. Richar d Häußler,
Paul Hörbiger u. a.

__FFrrrrrr__rrrrrrrrrr--r

Jede Woche die neue Wochenschaul

R E A L T Ä T E N

'Wohnhaus
mit schönem Garten in
hofen a. Y. (Bahnhofnähe)
kaufen. Adresse in -d er
tun g des Blatte.

Waid­
zu ver­

Verwal-
1015

VERSCH E 0 E N E S

Schülergeige ge,gen Zither zu vertauschen"
eventuell zu verkaufen. Anna Figerl, Ro­
senau, Siedlung 169. 982

��.��'�b:�n���� I:der Verw. d. BI. 1003

Schöner, dunkler Herren-Winterrock, ehr
gut erhalten, preiswert zu verkaufen. Aus­
kunft bei Dietl, Brauhausgasthof Waid­
hofen. 1007

Piano-Akkordeon, dreichörig, rniq Register,
80 Bässe, neuwertig, zu iverkaufen. Adresse
in ·der Verw. ,d. BI. looS.

Nähmaschine, .gut erha lt en, zu kaufen ge-
licht. Näheres im .Milchgeschäft Luger,
Waidhofen, Ybbsitzerstraße. 1013

Küchenkredenz, 2 elektrische Raumheizer
für 110 Volt zu verkaufen. Adresse in der
Verw. cl. BI. 1014

Dameu-Kalbiohlenmantel, s chrwarz, Gr. 2,
24bässi,ge Ziehharmonika zu verkaufen.
Adresse in der Verw. d. BoL 1016

Pendeluhr, WascMisch, Vorzimmerwand,
Pelefußsack, Schach tisch zu .verk a ufen.
Waidhofen, Obere S.tadt 22, 1. Stock. 1019-

Kinder-Klappsessel, neu, zu

Korner, Un terzebl 9, 1. Stock.
verkaufen.

1022'

Allen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werden"

Eigentümer, Herausgeber, Verleger una
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla,tz 31. Verantwortlich: Aloi�..

Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Obere�'
Stadtplatz 31.


